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Das neue badlsche LandlM -

Wahlrecht .
Von Amtsrichter Dr . Gmdo Leser,

Mitglied öes badischen Landtags .
Der badische Landtag hat das Gesetz über die

^andtagswaHleu , das Bolksvorschlagsrecht und
" >e Volksabstimmung , kurz Landtagswahlgesetz
benannt , in beiden Lesungen angenommen . Die
Unstimmigkeit des Hauses , das von jeglicher
Aussprache absah , bewies , daß der vom Ver -
Wungsausschuß eingesetzte Unterausschuß , der
b " ! Gesetzentwurf ausarbeitete , eitle gute Arbeit
Gleistet hat . Das gleiche Urteil verdient die
vom Berichterstatter , Abgeordneten Wittemann ,
verfaßte Begründung zu dem Gesetz , dessen Be -
Uimmungen über die Lazrdtagswahlen hier be -
Iprochen werden sollen.

Die badische Verfassung vom 21. März 131V
Ichreibt in ihrem ß 2S vor , daß die Landtagsab -
Seordueten nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl in mindestens 4 Wahlkreisen gewählt
werden . Jede Partei oder Wählergruppe erhält
M je ic>lXX> der für ihren Vorschlag abgege¬
benen Stimmen einen Abgeordneten . Die hier¬
nach in den Wahlkreisen unberücksichtigt ge¬
bliebenen Stimmen sind durch das ganze Land
Zusammenzuzählen , so daß auf 10 0M Stimmen
wieder ein Abgeordneter kommt . Jeder dann

verbleibende Rest von mehr als 7500
Kimmen erhält einen weiteren Abgeordneten ,
^ as Nähere zu bestiunnen , ist einem besonderen^andtagswahlgesetz vorbehalten .

Mittlerweile ist das badische automatische Ver¬
hältniswahlsystem auch in das Reichswahlge¬
setz vom 27 . April 1920 übergegangen . Es war
^aher natürlich , daß bis auf weiteres die Vor¬
schriften dieses Reichswahlgesetzes sowie jene

Reichswahlordnung vom 1. Mai 1S20 auch
?ur die Wahlen zum badischen Landtag insoweit
' u Geltung gesetzt wurden ) alS nicht Verfassung
>">d besondere gesetzliche Einzelbestimmungen" was anderes festsetzen . Die wichtigste Ver -
Hssungsbestimmung , die hier in Betracht kommt,
^ e des 8 W, ist oben wiedergegeben worden ,
hervorgehoben fei, daß nun auch bei den
^ bischen Wahlen neben der Wählerliste die
? ahlkartei zugelassen ist, wobei die Wähler auf
^ Seinen auswechselbaren Karten aufgeführt

Die weitere Einführung des Wahlscheins
Aent besonders solchen Personen , Sie sich am
Zahltage außerhalb ihres Wohnorts aufhalten ,
und entspricht , wie die Erfahrungen bei der
^ eichstagswahl gezeigt haben , einem zweifel¬
ten Bedürfnis . Selbstverständlich müssen da,
Ao Reichswahlgesetz und Reichswahlordnung
^ eliörüen des Reiches als Instanzen für die
^ eichstagswahlen vorsehen , bei den Landtags -
wählen die entsprechenden Landesbehörden an

Stelle treten .
, Die Verordnung über die Wahlen zür ver -
^ ffunggebenden basischen Nationalversammlung
Wte das Land im Anschluß an die Bezirke der
^ ndeskommissäre in 4 Wahlkreise ein . Jetzt
^ daraus 7 Wahlkreise geworden . Durch diese
höhere Anzahl der Wahlkreise wird eine engere
^ erbinduug zwischen Wählern und Gewählten
herbeigeführt und es wird den wirtschaftlichen
Zusammenhängen unseres Landes besser Rech¬
nung getragen . Im übrigen schließt sich auch" ' e neue Einteilung an die bestehenden Kreise

Es umsaßt der 1 . Wahlkreis die Kreise
Instanz und Villingen , der 2. die Kreise
^ aldshut und Lörrach , der 3. den Kreis Frei -
. urg , der 4. die Kreise Offenburg und Baden ,
^ 5. dnt Kreis Karlsruhe , der 6. den Kreis
Naunheim und der 7. die Kreise Heidelberg und
Lotzbach . Die Bildung von WahlkretsVer -
j ^ '^ en, wie sie im Reich vorgesehen ist, fände
^ 8 28 der Verfassung keine Stütze und wäre
werdies für unser kleines Land unpraktisch ,' elmehr sind Sie in den 7 Wahlkreisen sich er -

. evenden Stimmreste der einzelnen Parteien«mittelbar ihren Landeswahlvorschlägen zuzu -
^ echnen . Auch die Vorschrift des ReichSwahl -
^
" etzes , wonach einem NeichSwahlvorschlag

. ^Gstens die gleiche Zahl der Abgeordneten -
"
. Ve zugeteilt werden kann , die auf die ihm an -
^eichlossenen Kreiswcrhlvorschläge entfallen sind ,
^ ?re mit der badischen Verfassung unvereinbar ,
^ ' e iMrhe zudem in einem Lande von geringer
. Dehnung leicht zu völlig unbilligen Er -
» evnissen führen . In Baden kann also , wenn
^ Zufall des Wahlausgangs es will , eine
^ rtei auf ihrem Landeswuhlvorfchlag 7 Sitze
.galten , auch wenn sie es in keinem der Wähl¬

te zu einem Mandat gebracht hat .^ '. e badische Verfassung hatte dqs Wahlrecht
. ^en badischen Staatsbürgern gewährt ,
M Lande ihren Wohnsitz haben . Unter -

!>en hat die Reichsverfafsung diese Besinn --
abgeändert durch die Vorschrift , daß die

. " lksvertretung eines jeden Landes von allen
^

'chsdeutschcn Männern und Frauen gewählt
v

" den mich. Daß Wahlgesetz sieht öaher jetzt
rn .' oaß bei den Wahlen zum Landtag alle zur
^ nchstagswahl berechtigten Reichsdeutschen
, Me Unterschied SeS Geschlechts. Sie im Lande

^ en Wohnort haben , stimmberechtigt sind.
u>ie der AuSfchußbericht zu-

artsführt , ein . weitergebender Begriff
?2ohnsitz : de« Wohnort in Baden bat auch,

wer daselbst nicht einen Wohnsitz, sondern nur
einen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Dagegen
ist ein nur auf wenige Tage oder Wochen be¬
messener oder nur gelegentlicher Aufenthalt nicht
ausreichend .

Bei Beratung des Reichstagswahlgesctzes in
der Nationalversammlung ist nach lebhafter
Erörterung mit knapper Mehrheit beschlossen
worden , daß die Ausübung des Wahlrechts für
die Soldaten während der Dauer der Zuge¬

hörigkeit zur Wehrmacht ruhen soll . Eine
Uebernahme dieser Vorschrift in das badische
Wahlgesetz hätte mit der Laudesverfassuug in
Widerspruch gestanden . Danach ruht das Wahl -
und Stimmrecht außer im Falle der Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte durch
rechtskräftiges , strafgerichtliches Urteil lediglich
in den Fällen der Entmündigung und der vor¬
läufigen Vormundschaft . Das Reichswahlgesetz
kennt weiter noch den Fall des Ausschlusses vom

Zweierlei WM.
K . Von unserer Berliner Redaktion wird un»

aedrnütet:
Bis in die letzte Zeit haben die deutschen unab¬

hängigen Sozialisten eine ihrer Hauptaufgaben
Sarin gesehen , Deutschland bei der Entente we¬
gen seines angeblich noch immer vorhandenen
Militarismus zu denunzieren . Diese Bemü¬
hungen haben auch nur allzu sehr Erfolg gehabt .
Sie haben dem französischen nnd englischen Miß¬
trauen , das deutsche Volk könne doch noch mit der
letzten Kraft der Empörung versuchen , das Ver -
sailler Joch abzuschütteln , die gewünschten Unter¬
lagen geliefert , auf die hin in Spaa das schmach¬
volle Entwaffnnngsgebot erfolgte . Als dort die
deutschen Vertreter in schwerer Seelennot vor
der Unterzeichnung mit sich rangen , war es in
erster Linie wieder die unabhängige Presse , die
fast stürmisch die bedingungslose Unterwerfung
unter das Diktat Millerands forderte , damit in
Deutschland nicht nur jeder Gedanke einer künf¬
tigen Revanche , sondern überhaupt die Wiederher¬
stellung der deutschen Wasfengeltung im Keime
ausgerottet werde . Die deutschen Männer in
Spaa haben , um die Besetzung des Nwhrgebietes
mit ihren unübersehbaren Folgen abzuwenden ,
füglich auch jene Bedingung angenommen .

Gestern standen nun im Reichstag die gesetz¬
mäßige Durchführung der in Spaa eingegan¬
genen Verpflichtungen zur Debatte . Und siehe
da : ausgerechnet die Unabhängigen wollen von
einer wirklichen Entwaffnung der Bevölkerung
jetzt nichts mehr wissen, die natürlich nur durch
energische Maßnahmen unter der Leitung eines
besonders berufenen Reichskommifsars vorge¬
nommen werden kann . Der Unabhängige Rosen -
feld behauptete Heuchlerisch , die Vorlage sei ledig¬
lich gegen die Arbeiter gerichtet , Sie man der re¬
publikanischen Regierung und den so furchtbar
kriegerischen öeutschen Bürgern waffenlos aus¬
liefern wolle . Herr Rosenfeld hat eben völlig
vergessen , daß seine Parteigenossen Henke , Lede -
bour und Zietz gerade im Reichstag ganz offen
ausgesprochen haben , daß die von ihnen erstrebte
Diktatur des Proletariats außerhalb des Parla¬
ments erkämpft werden mitsse .

Die letzten Tage Haben uns in dem Zittauer
Putsch ja ein Exempel , wenn auch nur in kleinem
Rahmen , gegeben , wie furchtbar leicht die Massen ,
soweit sie nur ein gewisses Machtgefühl haben ,
zur Bedrohung der öffentlichen Ordnung und
zum gewaltsamen Umsturz der Regierungsform
aufgehetzt werden können . Selbstverständlich soll
die Wafscnablieferung allgemein sein. Das hat
der Minister des Inneren Koch gestern noch aus¬
drücklich wiederholt . Verschiedener Ansicht könnte
man allerdings darüber sein , ob die Ausführung
des Gesetzes nicht besser den einzelnen Ländern
überlassen bliebe . Doch die Garantie der Ein¬
heitlichkeit ist jedenfalls größer , wenn das Reich
die Aufgabe selbst übernimmt . Jnnerpolitisch
wird der gegenseitigen Verhetzung und dem
Putschleichtsinn dnrch die Erfassung unrechtmäßi¬
ger Waffen auf jeden Fall viel Boden entzogen
werden . Außenpolitisch wird man die Entwick¬
lung der Dinge abwarten müssen. So wurde ,durch die Annahme des Gesetzes im Reichstag der »
in Spaa übernommenen Verpflichtung Genüge
getan .

Nachdem schließlich die Vorlage im Sinne der
Regierung mit einigen Milderungen gestern in
zweiter Lesung durchgegangen war , plätscherte der
Redefluß bei den verschiedenen Positionen des
Notetats noch stundenlang fort . Die Ermahnun¬
gen des Präsidiums , daß doch Kürze der Rede
Würze sei , blieben wie immer fruchtlos . Be¬
merkenswert waren nur noch die nachträglichen
Parteikommentare zu einer beinahe versehentlich
angenommenen Resolution , die von der Regie¬
rung Maßnahmen gegen die ostjüdische Massen -
eimvandernng fordert . Der Unabhängige Dr .
Breitscheid trat dabei , im Gegensatz zn dem
Deutschnationalen Mumm und dem Demokraten
Korel , als temperamentvoller Fürsprecher der
jüdischen Einwanderer her vor .

Das MW MchrWentmrezm in

siMMschem Nenst ?
- yavas und Wulff?

lDrahtmeldung unseres Münchner Korrespoud .)
P . München . >'!. Aug . In ihrem neuesten Hefte

innere Politik " unterbreiten die „Süddeutschen
Monatshefte " der Oesfentlichkeit folgende Mit¬
teilungen als Tatsache« : -

Das offizielle französische Depeschenbüro
Havas Hat, „um das Interesse am französischem
Leben und Wesen im besetzten Gebiet zu wecken
und zu erhalten " einen Geheimvertrag mit dem
offiziösen Wolffschen Büro abgeschlossen , wonach
das Wvlsfbüro verpflichtet ist , täglich 600 Worte

Havasmeldungen in die Pfalz und täglich 10M
Worte Havasmeldungen in die übrigen besetzten
deutschen Gebiete an die gesamte Presse zu lie¬
fern .

Die von den Franzosen gelieferten Nachrichten
betragen mindestens 14 ^ aller von Wolff in den
besetzten Gebieten verbreiteten Depeschen.

Havas liefert diese Meldungen in deutscher
Sprache . Das Wolffbüro hat nicht das
Recht, an ihnen etwas zu ändern oder fort¬
zulassen .

Das Wolffbüro hat der Presse der besetzten
Gebiete von diesem Abkommen keine Kenntnis
gegeben und sie in dem Glauben gelassen , daß die
Verbreitung der von ihm gelieferten Savasmel -
dungeu im Interesse des Deutschen Reiches ge¬
legen sei und von diesem gewünscht werde .

Die „Süddeutschen Monatshefte " fordern das
Wolffbüro auf , falls sein Abkommen mit Havas
nicht richtig wiedergegeben ist . ihnen eine Be¬
richtigung zu senden.

An diesem Skandal ist die bäuerische Regie¬
rung besonders interessiert , gleicht doch der
Uebermnt der Franzosen in der bayerischen Pfalz
jenem der römischen Prokonsuln in den besiegten
Provinzen .

Ne russische Vormarsch.
( Eigener Drahibericht.i

b . Königsberg , 3. Aug . Der Vormarsch
der russischen Truppen geht weiter in
der Richtung Warschau . Während die Kaval -
leriedivisionen den Nordslttgel der polnischen
Verteidigungslinie an der Pifsa -Narew erreicht
und an einigen Stellen durchbrochen haben ,
stehen die Truppen der vierten Armee im Kampf
gegen die polnischen Nachhuten , die hauptsächlich
aus Posenscher Infanterie bestehen . Bolschewi¬
stische Truppen find in Lomza bereits einge¬
drungen : Ostrolenka ist noch in den Händen
der Polen . Da derpolnische Nordflügel
völlig zerschmettert ist , können die rus¬
sischen Truppen in zwei Tagen den südöstlichen
Zipfel des polnischen Korridors erreichen und
damit den Bahnverkehr zwischen Dan -
z i g und Warschau soweit gefährden , daß
die Polen nicht mehr auf die im Danziger Hafen
ankommenden Waffen - und Munitionstrans¬
porte der Entente rechnen können . Die Ent¬
schlossenheit der Russen , die Polen aus dem
Korridor zu vertreiben , wird von russischen Of¬
fizieren allgemein betont .

Polens militärische Lage hoffnungslos .
lEigener Drahlbericht.s

b . Paris , 3. Aug . Die letzten Berichte der
französischen Mission in Warschau melden ,
daß die Reorganisation der polnischen Armee
zwar Fortschritte mache, daß die militä¬
rische Lage aber immer noch hoffnunas -
l o s sei .

Pessimismus m Marschau .
(Eigener Drabiberichl.i

b . Warschau , 3. Aug . Die zuversichtliche Stim¬
mung , die sich in Erwartung des Waffenstillstan¬
des bemerkbar zu machen begann , ist einem
ernsten Pessimismus gewichen. Alle
Hoffnungen auf Befreiung von der Besetzung
Warschaus sind geschwunden : Kurier Polski "
befürchtet , daß die Sowjetregierung den Abschluß
öes Waffenstillstandes bis zur Einnahme der
polnischen Hauptstadt hinausschieben will . Nach
aufgefangenen Funksprüchen ist die Besetzung
Warschaus durch die Roten Truppen für den
S . August vorgesehen .
Bevorstehende Waffenstillstands , und Friedens¬

verhandlungen .
lEigener Drabtbcricht.)

Berlin , 3. Aug . Iiach einer Wiener Meldung
der „Voss . Ztg .

" meldet die polnische Wasfenstill -
standsdelegation vom 2 . August dem polnischen
Minister des Aeußern aus Moskau , daß der Ver¬
treter des Soivjetkommandos in Baranowitschi
ihm mitgeteilt habe , daß die Sowjetregierung
nicht nur über den Waffenstillstand , son¬
dern auch über den Frieden verhan¬
deln wolle . Diese erweiterten Verhandlungen
sollen am 4. August in Minsk beginnen . Da
die Waffenstillstandsabordnung keine ausreichen¬
den Vollmachten für die Friedensverhandlungen
besaß , raten die Sowjetvertreter , man möge die
polnischen Vollmachten erweitern , oder mit neuen
Vollmachten versehene Delegierte senden.

Paris . 3 . Aug . lEig . Drahtber .) Nach einer
Havas -Meldung aus Warschau hat die polnische
Regierung bei der Sowjetregierung beantragt ,
bei den Waffenstillstandsverhandlungen Zei -
tuugsberichter statter zuzulassen . Dies
wurde von der Sowjetregierung abgelehnt .

Wahlrecht bei Pflegichast wegen geistigen Ge¬
brechens sowie die Fälle der Behinderung in der
Ausübung des Wahlrechts bei Personen , die
wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in
einer Heil - oder Pflegeanstalt untergebracht sind ,
serner bei Straf - und UntersuHnngsgefangenen
sowie bei Personen , die infolge gerichtlicher
oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung
gehalten werden , ausgenommen diejenigen , die
sich aus politischen Gründen in Schutzhaft be
finden . Es ist angezeigt , bei der bevorstehenden
Abänderung der badischen Verfassung das Lan¬
desrecht anf diesem Gebiet in Einklang mit dem
Reichsrecht zu bringen .

Dem 8 3 Absatz 1 Satz 2 der bat». Verfassung
entspricht die wahlgesetzliche Bestimmung , daß Be¬
amte und Arbeiter in badischen Staatsbetrieben ,
die ihren dienstlichen Wohnsitz außerhalb Badens
haben , sowie die Angehörigen ihres Hausstandes
stimmberechtigt sind, wenn sie die badische
Staatsangehörigkeit besitzen und im übrigen
die Voraussetzungen des Gesetzes bei ihnen vor
liegen . Seit dem Uebergang des Zoll - und
Steuerwefens und der Eisenbahnen auf das
Reich hat diefe Vorschrift nur noch eine so ge¬
ringe Bedeutung , daß sie wohl überhaupt in
Wegfall kommen kann .

Wer sich früherer Kämpfe, um Wahlrecht und
Wahlkreiseinteiluug in unserem Lande erinnert ,
der wird das glatte und einmütige Zustande¬
kommen des neuen LandtagSwahlgesetzes beson¬
ders begrüßen . Das richtige Wahlgesetz ist ge¬
schaffen: Sache der Wähler und Wählerinnen
ist es , den richtigen Gebrauch davon zu machen.

. ÄLMÜUW .

heMge AMsm Unsens Mattes umsW 8 Men .

Ein ehemaliger deutscher Gemeindcbeamter
in Bromberg schreibt uns :

Zeigt sich in der Geschichte der Völler eine Ver¬
geltung . eine Rache der Gerechtigkeit ? Vielleicht.
Angesichts deS polnischen Zusammenbruchs muß
es sich erweisen , ob es ein Naturgesetz des staat¬
lichen Lebens gibt , das die Fesseln willkürlicher
Begrenzung sprengt , wenn der günstige Augen
blick kommt . In den durch den Versailler Ver¬
trag oder vielmehr vorher schon durch die Will '
kür der Polen abgerissenen Teilen Westpreußens
und Posens ist eine Bewegung im Gange , die ,
wenn sie bei der Stange bleibt , zur Revision des
wahnwitzigen Friedensvertrages führen muß .
Und zwar wird die Bewegung getragen nicht nur
von der überwiegend deutschen Bevölkerung der
vergewaltigten Gebiete , sondern auch von deutsch¬
freundlichen Polen , die der lächerlichen Zusam¬
menkleisterung eines imperialistischen Groß¬
polens von jeher abgeneigt waren . Mit dem
Widerstand der Wehrpflichtigen gegen die letzte
verzweifelte Mobilmachung der Warschauer Re¬
gierung fing es an . Die Bewohner eines Lan¬
des , das man , wie einst die Duodezfürsten eö
machten , am grünen Tisch ohne Recht und Selbst¬
bestimmung verschachert hat , wollen nicht ihre
Haut für den neuen Herrn zu Markte tragen .
Uud nicht nur die Rekruten fliehen vor den Mn -
sterungsbehörden . allgemein weigern sich die
Bauern und Bürger , Pferde , Futter , Lebens¬
mittel für das ihueu so fremde neue „Vaterland "
herzugeben . Der große LieferungS - , Steuer - und
Generalstreik ist nur noch eine Frage weniger
Tage . Der brodelnde Kessel kocht über . Sogar
die eingekleideten Truppen in den Kasernen
schließen sich der Bewegung an . Das Granden -
zer Elite -Ulanenregiment weigert sich, in den
Kampf gi^ en die Russen zu ziehen . Die polnischen
Behörden werden diesen Widerstand als Meu¬
terei erklären . Aber da ihnen zur Diktatur die
Macht fehlt , richten sie ihren Zorn gegen die
deutsche Zivilbevölkerung und verhaften Gei¬
seln , an denen sie ihr Mütchen kühlen wollen .

Mr Zorn der Starosten und ihrer oberen Be¬
fehlsmänner stammt schon von der letzten Ab¬
stimmung in West- und Ostpreußen her .

Die Abstimmung , an sich ganz überflüssig , war
eine Ohrfeige für die polnischen Ansprüche. Es
hat sich dabei gezeigt , daß eigentlich ganz West¬
preußen deutsch ist und daß der polnische Korri¬
dor einen infamen Raub deutschen Grund und
Bodens darstellt . Ferner ist durch vielfache Pro¬
teste und Sympathiekundgebungen klar gewor¬
den , daß es in der Kassubeu keine Polcnsreunde
mehr gibt und daß in Kreisen mit nennenswerten
polnischen Einschlag auch die Polen zum größten
Teil sür Deutschland stimmen würden . Aber ab¬
gesehen davon , ist von einer Grenzziehung nach
ethnographischen Gesichtspunkten auch in der Pro¬
vinz Posen nicht die Rede . Blomberg ist eine
Hochburg des Deutschtums . Das gilt auch für
den ganzen Netzegau . der zu über KS Prozent
deutsch ist. Weiterhin wohnen in dem an Polen
abgetretenen Teil deS Kreises Kalmar 73 Pro -
zent Deutsche. An der Westgrenze Posens sind
rein oder überwiegend deutsch : der Kreis Birn¬
baum bis zur alten Demarkationslinie mit 8M7
Deutschen und 1W Polen , der zu Polen geschla¬
gene Teil des Kreises Meseritz mit 13 « « Deut -
scheu und L000 Polen , der westliche Teil des
Kreiies Neutomischel mit 110»v Deutschen und
3MV Polen . Dieses Gebiet war ebenso wie die
darin liegenden Städte Birnbaum . Meseritz .
Neutomischel , Wollstein usw . stets deutsch . Völ¬
lig deutsch sind ferner die zu Polen nur wegen
der Bahnlinie Lissa-Rawitsch geschlagenen vier
Dörfer des niederschlestschen .Kreises Gnhrau :
Gabel , Katschkau, Rouikeu und Triebusch . Daß die
zu Polen geschlagenen Kreise Lissa und Rawitsch
größtenteils deutsch sind, ist bekannt . In dem
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deutschen Teile des Kreises Lissa wohnten 1910
rund 23 MV Deutsche und 8000 Polen .

Die interalliierte Grenzkommission , die in
Posen ihres Amtes waltet und das ganze Grenz¬
gebiet bereist hat , müßte eigentlich bezeugen
können , wie leicht es gewesen wäre , die Grenze
nach nationalen Gesichtspunkten zu korrigieren ,
wie furchtbar leichtsinnig aber die Verfasser des
Versailler Vertrages mit rein deutschem Gebiet
umgegangen sind , indem sie es aus Einflüsterung
der machtgierigen Polen hin von Deutschland ab¬
trennten . Es mar unverantwortliches Stümper¬
werk , wenn nicht Schlimmeres , wenn nicht be¬
wußte Zerstückelung und Zerstörung . Netzt , auf
der kommenden Konferenz von London hätte die
Entente Gelegenheit , ihr Unrecht wieder gut zu
machen und eine nachträgliche Abstimmung in den
abgerissenen Gebietsteilen , vor allem in Pom¬
merollen , anzuordnen . Wollen aber etwa die
Polen in ihrer Verblendung noch ein Tänzchen
wagen , indem sie Geiselmord und Terror in
WestNreußen und Posen einführen , gut , so wird
ihnen die vielgeprüfte Bevölkerung in diesen
Gebieten ein Lied aufspielen , das sie eines besse¬
ren belehrt . Hohl ist der Boden unter dem
Tyrannen und es leben Götter , Sie den Hochmut
rächen .

Zie Genfer TaWngsn.

Abreise von Enlenle -Vertreiern aus Warschau .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 3 . Aug . Der Londoner „Mornina Post "
wird aus Warschau gemeldet : Lord Abernon
ist heute nacht abgereist . Iufseraud wird
morgen abreisen . Man weiß nicht , ob auch Ge¬
neral Radcliffe abreisen wird . Wahrschein¬
lich wird aber General Weygand solange in
Polen bleiben , wie dies nützlich erscheint .

Der polnische Heeresbericht .
( Eigener Drahtb «richt .>

Warschau . 3. Aug . Heeresbericht vom 2. Aug.
An der deutschen Grenze nördlich von
Ostrolenka ist die Lage unverändert . Am Bug
finden im Bereich von Milnik Kämpfe statt . Vet
Brest - Litowsk griff der Feind die Festung
und die Stadt heftig an . Die Kämpfe um Brody ,
die beiderseits große Kräfte in Anspruch nehmen ,
entwickeln sich auch weiterhin für uns günstig .
Am Seretb örtliche Kämpfe , die heftige » Cha¬
rakter annehmen .

Der russische Heeresbericht .
W . Paris , 3. Aug . Die Agentur Havas ver¬

breitet folgenden bolschewistischen Be¬
richt vom 2 . August : In der Gegend von Lomza
wurden die Ufer des Nobo und Narew über¬
schritten . Die Offensive wird erfolgreich fort¬
gesetzt . Im Westen von Byalistok wurde die
Stadt Bolsk beseHt , ebenso die Station Balse -
nachew . Im Norden von Kobrin haben die bol¬
schewistischen Truppen den Widerstand des Fein¬
des gebrochen und neues Gebiet erobert .

London, 3 . Aug . „Eveuing Standard " mel¬
det , daß 8000 bolschewistische Reiter
an einem Punkte halbwegs Groduo und War¬
schau eingetroffen sind . Die Blätter erkennen
den ErnstderLagean . Besondere Aufmerk¬
samkeit wird der Tatsache gewidmet , daß Kras -
sin und Kemenoff gestern in London ein¬
getroffen find .
t, ürassin wieder in London.

Paris , 2 . Aug . Nach einer Havasmeldung
aus London ist Krassin , begleitet von seinen
drei Töchtern und mehreren Beamten , im gan¬
zen 14 Personen , in Newcastle angekom¬
men . Er ist sofort nach London weitergereist .

Wilson und der Versailler Friedensvertrag .
Paris , 3. Aug . Nach einer Meldung der

„Times " aus Nenyork hat Präsident Wilson
die Absicht , zu der Konferenz iN London ,
die wegen des russisch -polnischen Friedens statt¬
finden soll, einen Vertreter zu entsenden .
Wilson sei der Ansicht, daß die Konferenz in
London zu einer Revision des Friede ns -
vertrages von Versailles führen wird .

Der Internationale Sozialistenkongreß.
w . Genf , 2 . August . Der internationale Sozialisten¬

kongreß verhandelte in seiner heutigen Vormittags¬
sitzung die Frage der Zulassung der einzelnen Delega¬
tionen . Namens der Mandatsprüfungskommission ver¬
trat Morrisson ( England ) den Standpunkt , daß die
anwesenden sranzösischen Delegierten nicht als
vollberechtigt . e Delegierte anerkannt werden
rönnen . Me Vertreter Frankreichs seien aus ihrer Par¬
tei ausgeschlossen worden , behaupten aber trotzdem , Ge¬
werkschaften zu vertreten , die grundsätzlich die zweite
Internationale als die Ihrige anzuerkennen . Da sie
aber nicht geschlossene Organisationen vertreten , können
sie nach Ansicht der Komission nicht als vollberechtigt
angesehen werden .

Generalsekretär Huysmans betonte , daß die Frage
des Ausschlusses einzelner Delegationen von der zweiten
Internationale hier etwas weit ausgeworfen werde , und
verlangte , daß eine weitgehende Duldsamkeit geübt
werden müsse . Die sranzösischen Delegierten hätten die
Grundsätze der zweiten Internationale anerkannt und
sollten deshalb zugelassen werden , immer jedoch in der
Meinung , daß ihr Stimmrecht etwas beschränkt werden
müsse .

Grenier (Frankreich ) erklärte , daß die Gruppe , die
er vertrete , vollständig aus dem Boden des Sozialismus
stehe , und wies daraus hin , daß seine Parteigenossen zu
den Gründern der Internationale gehörten . Tatsache ist,
daß die anwesenden Delegierten nicht die französische Ge -
samtpartei , sondern nur eine Gruppe der französischen
Sozialisten vertreten . Immerhin sind die sranzösischen
Delegierten damit einverstanden , daß ihnen nur ei» be¬
schränktes Stimmrecht eingeräumt wird .

Präsident Shaw schließt sich der Ansicht Huysmans
an .

In der Abstimmung sprechen sich süns Delega¬
tionen für den Kommissionsbeschlnh aus , das heißt sür
Nichtanerkennung der französischen Delegierten als voll¬
berechtigte Delegierte . Sieben Delegationen sprechen sich
sür den Antrag Huysmans aus , das heißt für Beschrän¬
kung des Stimmrechts , und zwei Delegationen , die deut¬
sche und die schweizerische , enthielten sich der Abstimmung .

Präsident Shaw interpretiert die Abstimmung in dem
Sinne , daß die sranzösischen Delegierten jedenfalls das
Siecht haben , unbeschränkt an den Beratungen aktiv sich
beteiligen zu können .

Sodann kam die Frage der Zulassung des Russen
AlexinSky als Vertreter der Blenowgrnppe znr Verhand¬
lung . Die Kommisston empfiehlt , Alcxinsky nicht zu¬
zulassen , da er keine genügende Gruppe der russischen
Sozialisten vertrete . Rubanowitsch (Rußland )
protestiert gegen eine etwaige Zulassung Alexinskys , da
dieser als Agent Koltschaks und Denelius eine Militär¬
diktatur vertrete und auf einem Sozialistenkongreß für
einen solchen Mann kein Platz sei . Auf VorMag von
Generalsekretär HuysinanS wird Alexinsky das Wort er¬
teilt zur Wahrung feines Standpunktes . Alexinsky
besteht daraus , als Vertreter der russischen Sozialisten zu
gelten , da er 22 Jahre lang sür den^ msstschen Sozialis¬
mus gearbeitet habe und sechsmal vom zaristisScn und
viermal vom bolschewistischen Regime ins Gefängnis ge¬
worfen worden fei . Alexinsky stellt fest, daß er als So¬
zialist von einer halben Million russischer Arbeiter in
die zweite Dunia gewählt worden sei . Er bestreitet nicht ,
für eine Militärdiktatur gegen den Bolschewismus einge¬
treten und auch die Sozialisten Koltschak und Denikin
unterstützt zu haben und sogar General Wrangel zu unter¬
stützen , um der Gewaltpolitik der Bolschewisten ebenfalls
Gewalt entgegenzusetzen . Der Kongreß beschloß hierauf ,
Alexinsky nicht anzuerkennen . Hieraus wurde die Sitzung
auf nachmittags 2 >H Uhr vertagt .

Die deutsche Delegation ist nun vollständig einge¬
troffen . Ihr gehören u . a . an : Die Reichstagsabgeord -
neten Scheidemann , Bernstein , Meerfeld ,
Frau Juchartz , Molkenbnhr , Wels und
Stampfer , sowie der zuerst eingetroffene Dr .
Braun . Nachdem gestern Einigkeit erzielt worden
war in der Kommission sür die Verantwortlichkeitsfrage ,
und unter Vorbehalt der Zustimmung der noch nicht
eingetroffenen deutschen Delegierten einstimmig eine Re¬
solution über die Schuldsrage gefaßt worden war ,
erwies sich heute , daß die Mehrheit der deutschen Dele¬
gierten , darunter Scheidemann und Wels mit dem Wort¬
laut der Resolution , der als zu einseitig und zu scharf
sür Deutschland bezeichnet wird , nicht einverstanden ist.
Infolgedessen ist diese Angelegenheit neuerdings an die
Kommisston verwiesen worden .

In dei NachmittagSsitzung wurde dann der abgeän¬
derte Wortlaut der Resolution über die Schuldsrage vorge¬
legt , der insofern von dem bereits veröffentlichten Text
des KommissionSbeschlusses abweicht , als die Haltung
der deutschen Sozialisten vor dem Kriege
weniger scharf getadelt wird . Außerdem wird in dem
neuen Text festgestellt , daß es nicht bloß für die deutsche
Sozialdemokratie , sondern sür Deutschland keine elsaß -
lothringische Frage mehr gibt . Diese so abgeänderte
Resolution wurde vom Kongreß einstimmig und ohne
Diskussion angenommen .

Aus der Stimmzuteilung der auf dem Kongreß ver¬
tretenen Parteien ergibt sich u . a . , daß England 30 ,
Frankreich 3 und Deutschland 2V Stimmen hat .

Hieraus beriet der Kongreß über eine von der Kom¬
mission für den Völkerbund vorgeschlagene Reso¬
lution . Der Berichterstatter , Lafontaine (Belgien )
stellte dazn fest, daß leider nach dem Krieg der Mili¬
tarismus noch nicht abgeschafft sei . Die Sozialdemo¬
kratie stehe vor zwei Möglichkeiten . Entweder , sie müsse
daraus hinwirken , daß ein neuer Völkerbund gc-
schassen werde , oder aber sie müsse versuchen , den be¬
stehenden Völkerbund mit ihrem Geist zu durchdringen
und ihn zu einem wirklich demokratischen Instrument des
allgemeinen Friedens zu machen . Es gehe nicht an , daß
alle Lasten auf ein Volk abgewälzt werden , daS sowieso
am schwersten unter den Folgen des Krieges zu leiden
habe . Die Sozialdemokratie werde versuchen , aus die
nächste zum 15 . November einberusene Völkerbundsver -
sammlung bereits Einfluß in ihrem Sinne zu gewinnen .

w . Genf , 3 . Aug . (Eig . Drahtbericht ) . In der Reso¬
lution der Kommission sür den Völkerbund heißt
es :

Der Internationale Sozialistenkongreß stellt fest , daß
der Vertrag von Versailles und die Verträge ,
die ihm gefolgt sind , die Welt in einem Zustand der
Unsicherheit und Zerrissenheit gelassen
haben , der ein viel beunruhigenderer Zustand ist, als er
vor dem Kriege im Jahre IS14 war . Dieser Zustand
sührt zum Weiterbestehen oder zum Wachstum des Mili¬
tarismus mit den Gefahren , die damit zusammenhängen .
Der Friedensvertrag hat eine Organisation des Völker¬
bundes geschaffen , die die arbeitenden Klassen im Inter¬
esse des Friedens nicht mit Gleichgültigkeit behandeln
können , aber sie haben die Verpflichtung , das Ungenü¬
gende nnd Unvollständige dieses Völkerbundes klar dar¬
zulegen , dessen verdammnngswürdigste Bestimmung die
durch Art . 12 des Vertrages erfolgte Anerkennnung des
Rechtes aus Krieg ist. Der Völkerbund kann nur eine tat¬
sächliche Sicherung des Friedens sein , wenn er zu einem
internationalen demokratischen Organismus wird , zu¬
sammenfassend alle Völker ohne Ausnahme , wenn er sich
als fähig erweist , den eingegangenen Verpflichtungen
nachzukommen , die bereits vom Luzerner Kongreß fest¬
gelegt worden sind , und wenn er die Mittel der Kon¬
trolle und der Sicherung hat , die ihm ermöglichen wer¬
den , durch die Schaffung einer internationalen Polizei die
allgemeine Entwaffnung aller Völker zu Lande und zu
Wasser durchzusetzen .

Es genügt nicht , daß der Völkerbund eine demokrati¬
sche Verfassung hat . Zu wünschen ist die Ausdehnung
seiner Befugnisse hinsichtlich der Verteilung der Rohstoffe ,
der Transportmittel und auch der finanziellen Kriegs¬
lasten , die nicht bloß zum größten Teil zu Lasten dcr
Nationen gehen können , die am meisten unter dcr Last
des Kriegs gelitten haben . Dcr Völkerbund wird , so
verbessert und vervollständigt , das natürliche Werkzeug
abgeben sür die notwendige Umwandlung des Friedens¬
vertrages von Versailles in einen gerechten und dauer¬
haften Frieden . Festhaltend an den Grundsätzen dcr
Wiedergutmachung wird er eine gerechte Anwendung er¬
möglichen in dcr Art , daß den Völkern Europas die Mit¬
tel gegeben werden , sich im gemeinsamen Interesse der
Welt zu erholen . Er wird die Landesgrcnzen ,
die durch den Friedensvertrag endgültig sestgclcgt wor¬
den sind , durch Grenzen ersetzen , die den frei ausge -
sprichenen Wünschen der Völker entsprechen .

Der Internationale Kongreß sordert daher die soziali¬
stischen Parteien der einzelnen Länder auf , alle ihre
Anstrengungen darauf zu richten , ihren Delegierten in die
gegenwärtige Organisation des Völkerbundes Eingang
zu verschaffen , und hätte aus diese Weise seine inncre
Zusammensetzung zu ändern und seine Befugnisse zu er¬
weitern , um die Garantien zu fchaffen für die Ueber »
einstimmung aller Völker , die gleichmäßig an dcr Er¬
haltung des Friedens interessiert sind . An einem so ge¬
sicherten Fricdenszustandc wird das ganze Wcltprolc -
tariat befreit von dem Alpdruck des Krieges und von dcr
Geißel der Rüstungen , seine Anstrengungen für seine
vollständige Befreiung bis zum endgültigen Siegs fort¬
setzen können .

w . Genf , S . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Auf der heu¬
tigen Vormittagssttzung beschäftigte man sich mit der
Frage des Völkerbundes . Es sprachen hauptsäch¬
lich Delegierte der kriegsucutralen Staate » , die den Frie¬
densvertrag von Versailles und den Völkerbund stark
kritisierte » und dafür eintraten , daß die Internationale
ihren Einfluß in diesen beiden Richtungen geltend mache .
Bernstein (Deutschland ) unterstützte die Ausführun¬
gen . Es gäbe kein Verbrechervolk , weder ein deutsches ,
noch ein anderes , denn Fehler nnd Verbrechen seien bei
allen Nationen begangen worden . Bernstein wurde Bei -
sall zuteil , als er anssührte , daß der Vertrag von Ver¬
sailles nicht nnr das deutsche Volk schwer gedrückt habe ,
sondern auch eine ständige Beunruhigung sür Europa sei.
Deutschland wolle wirklich den Frieden und sei doch so
wehrlos gemacht Wörde » , daß es nicht einmal scine
Grenze ^ im Osten schützen könne .

-»
Zu dem von uns im Wortlaut mitgeteilte » ResolutionS -

entwurf über die Kriegsschuldsrage bemerkt dcr
„Vorwärts " :

„ Die Resolution enthält , trotz aller Bemühungen , ob¬
jektiv zu sein , immer noch eine so einseitige Beur¬
teilung dcr Deutschen , daß wir glauben möchten , die
deutsche Delegation werde ihre Zustimmung zu der Re¬
solution in dieser Fassung nicht geben . Von uns aus
müssen wir schon jetzt Einspruch dagegen erheben ,
daß die Resolutton einzelne Sätze aus der Denkschrift
des deutschen Parteivorstandes herausgreift , um daraus
eine deutsche Selb st an klage zu konstruieren und
dagegen andere ebenso wichtige Sätze , wie z . B . jene
über die russischen Kriegstreibereien und die deutsche
Begründung , warum die Revolution vor süns Jahren
eine Unmöglichkeit war , einfach unter den Tisch falle »
läßt . '

Der Vorstand der sozialistischen Reichstagsfraktion hat
wegen dcr Resolution über die KriegSschuldfrage folgen¬
des Telegramm nach Gens gesandt :

„ Fraktionsvorstand hält Zustimmung der deutschen
Delegation zum Genfer Ausschußantrag sür unmöglich , da
Archivs anderer Länder nicht geöffnet sind und deshalb
Urteil über Schuldfrage ganz einseitig und ungerecht
wäre ."

Der Internationale Bergarbeilerkougreß.
w . Gens , 2 . Aug .

Am Schluß der Vormittagssitzung ( Vergl . Dienstag -
numiner des „ Karlsr . Tagbl . " ) teilte der Vorsitzende mi >.
daß er den Leiter des internationalen Arbeitsamtes
Thomas eingeladen habe , den Sitzungen beizuwohnen .
Thomas , mit Beifall begrüßt , erklärte , daß das inter¬
nationale Arbeitsamt in stetem Kontakt mit den Arbeiter¬
organisationen der ganze » Wclt bleibe und mit allen
Kräften an dcr Erhaltung und dcm Ausbau der sozial¬
politischen Errungenschaften arbeiten wolle . ThomaS
hosst , daß die Arbeit des Kongresses , auf den die ganze
Welt mit Erwartung blicke , in Einigkeit vor sich gehen
und zum Nutze » der ganzen Wclt dienen werde .

In der NachmittagSsitzung kam der Entwurf dcr Bel¬
gier für die neuen Statute » zur Verhandlung .
Hierzu nahm zuerst oer belgische Delegierte Dejardi
das Wort : Dcr Krieg hat die ganze Welt über den Hau¬
sen geworfen und neue Lebensbedingungen geschasfen,
denen sich auch die Bergarbeiter anpassen müssen . Des¬
halb ist ein neues Programm notwendig . Neben der For¬
derung ans Sozialisie rung und Herabsetzung de:
Arbeltszeit mutz auch dcr Kamps gcgc » den Krieg erklärt
werden . Gcwiß hat dcr -Vorsitzende recht , wenn er
wünscht , daß über Vergangenes nicht gesprochen werden
soll . Aber andererseits müssen auch die Deutschen er¬
klären , daß sie nichts mehr mit ihrer Bourgeoisie zu tun
haben wollen . Die Belgier und Franzosen können nicht
vergessen , daß die Deportationen unter Zustimmung des
deutschen Volkes vorgenommen worden sind . Wenn si^
» ie deutschen Arbeiter von ihrer Bourgeoisie vollständig
getrennt haben , dann werden wir wieder Vertrauen
haben können .

Präsident Smi llie erinnert daran , daß im Jahre
1914 im Mai in Brüssel beVeits von der deutschen Dele¬
gation ein Vorschlag sür neue Statuten eingebracht wor¬
den sei , deren Ausführung nur der Krieg verhindert
habe . Die Deutschen Delegierten sind im großen und
ganzen mit dcm Vorschlag >dcr Belgier einverstanden .
Aber cs erscheint notwendig , »aß die einzelnen Sektionen
sich noch näher mit der Angelegenheit befassen . Die An¬
gelegenheit mutz dem internationalen Komitee zur näheren
Prüfung und Ausarbeitung unterbreitet werden , w' ö
dann auf dcm nächstcn Kongreß über die Angelegenheit
endgültig berichtet und Anträge einbringen kann .

Der Generalsekretär der deutschen Bergarbeiter W > ß"
mann erklärt , daß er mit voller Macht die Einigkeit
anstrebe . Aber man müsse nicht rückwärts , sondern vor¬
wärts schauen , sonst würden alle Anstrengungen auf eine
Verständigung scheitern . Präsident Smillie hat durchaus
Rechr, daß bei Beginn des Krieges eine Verständigung
zwischen den einzelnen nationalen Bergarbeitcrorganisa -
tionen unmöglich war , weil sie durch das Milltä : unter¬
bunden war und die Hetzprcsse aller Länder ins Feuer
blies . Jetzt aber hat sich alles gründlich geändert .
Deutschland hat mit seinem Militarismus aufgeräumt
und die Deutschen können nur wünschen , daß die anderen
Länder ihrem Beispiel folgen werden . Gegen den Vor¬
wurf der Zustimmung zu dcn Deportationen erklärt der
deutsche Vertreter , daß die deutschen Gewerkschaften alles
getan hätten , um die deportierten Arbeiter wieder in ihre
Heimat zurückzuführen . Dieser Versuch wurde von den
Militaristen gewaltsam unterdrückt ? unsere Zeitungen
wurden zum Schweigen gezwungen . Wenn die Belgier
und Franzosen das nicht wissen , so müsse ihnen des
heute feierlichst versichert werden . Aber auch die Deut¬
schen haben ein Recht , über ihre Leiden zn sprechen , niw »
über die Leiden des Krieges , sondern über die Leiden ,
denen das deutsche Volk seit Friedensschluß unterworfen
ist . Darum fort mit den geginseitigcn Vorwürfen , die
nur dcn Absichten der Kapitalisten aller Länder dienen .
Vereinigen wir uns aus dcm Boden der humanen
Schweiz , dem Laude dcr Demokratie , dcm Lande dcs
Roten Kreuzes , damit es einmal besser wird . Dem AN^
trag der Belgier auf Statutenrcvisio » stimme »
Deutschen zu . Nur wünschen wir eine größere Hcra »̂

setzuug der Arbeitszeit . In Deutschland haben die Berg ^
arbciter bereits eine Arbeitszeit von sieben Stunden unv

Theater unö Mußt.
„Am Winkel am Tore ." Unser Berliner

Schauspielreferent schreibt : Es war des Landes
nicht der Brauch , im ,LSalhallatheater " ernst¬
gemeinte Trauerspiele zu erleben . Dcr sommer¬
liche Direktor Grävcnitz machte den Versuch : doch
leider , soweit seine Schauspieler in Betracht kom¬
men , mit sehr unzulänglichen Mitteln . Trotzdem
trug „Im Winkel am Tore "

, ein „bürgerliches
Trauerspiel " von Gustav Slekow , vor einem
zum Teil literarischen Publikum unbestrittenen
Beifall heim . Wenn es auf das starke Wollen
eines Idealisten allein ankäme : ein ' wohlgespro¬
chenes Urteil ! Dr . Gustav Slekow , der gebür -
-tigte Grazer , jetzt Zeitungsmann in Chemnitz ,
ist irgendwie verwandt mit den zwölf schwärme¬
rischen steirischen Sonderlingen , die Rudolf
Hans Bartsch nach der Natur gezeichnet hat . Einer
von den auf Erden selten Gewordenen , wie sie
hinter den Bergen noch gedeihen . Doch kein un¬
fruchtbarer Träumer ist Slekow , nein , ein über¬
aus tätiger Mensch , unablässig seine Kräfte so¬
zialer Hilfe unö Aufklärung opfernd . Was ihm
selbst übrig blieb , das raffte er in Feierstunden
zusammen , mit dem Gott zu ringen , der dem
Dichter zu sagen gibt

Die Verbindung der beiden Triebe , des sozial¬
politischen und des dichterischen , verschuldete es ,
daß Slekow den ihm angeborenen poetischen Stil :
den romantischen , einem Stoss aufprägte , der nach
anderer Form verlangte . Schon die pathetische
Sprache , von den Schauspielern des Walhalla¬
theaters bis zur Karikatur übertrieben , macht
das Mißverhältnis deutlich . Ein „bürgerliches
Trauerspiel " nennt Slekow sein Drama . Ge¬
meint ist eine Tragödie des alten , zünftigen
Bürgertums . Wieder , wie in Max Kretzers
„Meister Timpe "

, in Wildenbruchs „Meister Bal¬
zer " und seit dreißig Iahren in gar manchem
Roman und Schauspiel , geht der ohrsame Hand¬
werker ( diesmal ein Büchsenmacher ) an der In¬
dustrie zugrunde . Slekow betrachtet die harte
Notwendigkeit , die übrigens H e n t e kaum mehr

eine Frage , vielmehr eine in den meisten Bran¬
chen längst vollzogene Tatsache ist , nicht mit Wil -
denbruchscher Sentimentalität : doch mit achtbarer
Pietät behandelte er den „ letzten Mohikaner " .

An dem Untergang des Individualisten dcr
Arbeit und dem Sieg des Großkapitalisten konnte
dieser Dichter sein Genügen nicht finden ; das
neue Element seines Schauspiels ist der dritte
Mann : der Kollektivist . Im dritten Akt ist eine
Szene , die beste des Stücks , da begegnen sich die
drei : der alte Handwerker , der gewaltige Fa¬
briksherr und der Jüngling , dem nach des Ver¬
fassers Ueberzeugung die Zukunft gehört : der
Vertrauensmann der Fabrikarbeiter . In dieser
Szene gewinnt auch der sonst allzu entmateriali -
sierte Dialog festen Boden . Leider gelang nicht
die Ausgestaltung des Problems in dcn letzten
Akten , die vielmehr ganz dcm alten Büchsen¬
meister gehören und ihn in pseudo -romantischen
Wahn und Selbstmord treiben . Es ergibt sich
die alte Lehre vom „Fluch des Goldes " . Da¬
neben eine Liebesgeschichte , in der es birchpfeif -
fert . Da und dort ein Aunke , ausstiebend von
einer echten Glut .

Hermann Kienzl .
Das Lustspiel „Petcrle " von Lothar Sachs ,

dem Mitverfasser von „Meine Frau , die Hos ' chau -
spielerin "

, kommt im September im Nürn¬
berger Stadt theater zur Uraufführung .

Die Galerie Moos hält ihre Ausstellungs¬
räume auch im Monat August geöffnet . Neu
ausgestellt sind Werke folgender Künstler : Mar¬
tin Böhm , Julius Gerhardt , Karl F . Grether ,
Wilhelm Hempsing , Gustav Kullrich , Wilhelm
Link , Eugen Vinnai , Professor Wilhelm Volz ,
Wilh . Wickertsheimer .

Eine französische Zeitschrift für Verständigung .
Unter der Schriftleitung von Edduard Dnjardin
erscheint in Frankreich demnächst eine Zwei¬
monatsschrift unter dem etwas seltsamen Titel
„1^2 Locon6e kevue V^ sgnerievns st Lskiors iliösli -
stes trsncsis "

. Seltsam ist der Titel besonders

darum , weil man auf der Ankündigung liest , in
diesen Heften werde kaum mehr von Wagner die
Rede sein als von den anderen führenden deut¬
schen und sranzösischen Geistern auf dem Gebiete
der Kunst und der Politik . Eine Anmerkung meist
daraus hin , daß die erste Revue Wagnerienne in
den Iahren 188S bis 88 erschien und nur dazu be¬
stimmt war , die Franzosen mit Wagners Werk
bekannt zu machen . Die zweite Revue Wagneri¬
enne , die ein Programm internationaler Geistes -
kultur verwirklichen will , fordert unter dem
Symbol dieses verehrten Namens die Dichter ,
die Gelehrten unö Philosophen von beiden Seiten
der Grenze auf , sich einander zu nähern , sich zu
verständigen , sich kennen zn lernen und zu lieben .

Kleines ZeuMeton.
„Eine jede Kugel, die trifft ja nickt." Wie .wahr

diese Trostworte des alten friderizianischen Sol¬
daten an seine Lowise sind , hat anch im Welt¬
kriege jeder an der Front wieder mit einem ge¬
wissen StauneN erfahren : trotz aller schmerz¬
lichen Verluste konnte man nach emem heftigen
Geschützfeuer doch immer feststellen , daß die Zahl
der Toten und Verwundeten in gar keinem Ver¬
hältnis zu stehen schien zu dem ungeheuren Auf¬
wand an Munition , die da verschossen war . Diese
allgemeine Beobachtnng hat nun ein französischer
Arzt durch bestimmte Zahlen zu erhärten ver¬
sucht. Dr . Mercier hat im Jahre 1917 3 Monalc
hindurch die genauesten Beobachtungen bei drei
Heeresgruppen , die an der Front neben einander
lagen , gemacht und teilt jetzt seine Feststellungen
im „Correspondent " mit . Die eine Armee hatte
einen ruhigen Frontabschnitt , die andere einen
sehr lebhaften , und bei der dritten fanden An¬
griffe statt . Die meteorologischen und Sichtver¬
hältnisse waren an allen drei Abschnitten gleich .
In den fünf Monaten erhielt nun die Armee an
dem ruhigen Abschnitt 863 000 deutsche Ariillerie -
geschosse und hatte 80S Tote und 4168 Verwun¬
dete . Auf den unruhigen Frontabschnitt kam ein
Hagel von 717 MV Geschossen , denen 2753 Tote
und 10 7S6 Verwundete zum Opfer fielen . Der

Angriffsabschuitt aber erhielt 2 529 000 Granarcn
und verlor durch Artillerie 9703 Tote und 40 ^
Verwundete . In dcm ersten Abschnitt wurden
durch 1000 Granaten a/jo 2 Mann getötet und ^
verwundet , im zweiten 4 getötet und 15 veru >nu °
det , im dritten 4 getötet und 16,4 verwundet ,
einem Angriff in den mörderischsten Augenblicken
des Kampfes verlor die Sturmtruvve durch
Kanonenschüsse 5 Tote und 24 Verwundete .
Mercier stellt danach zum Schluß seit , daß in dcn
5 Monaten der lebhaftesten Kampstätigkeit
Jahres 1S17, im Sommer unö im Herbst , 395
tillericgeschosse abgegeben wurden , cize 1 Mann
getötet , und 76, ehe einer verwundet wurde . »

Zeitnngswesen in Sowjetrußland . Naco
„ Wrcmja " ist vor einiger Zeit ein Moskauc
Großbuchhäudler in Schweden eingetroffen , dc ^
über die augenblickliche Lage des Verlags ^

'

fchäftes in Sowjetrutzland folgendes mitten -
Die grüßte Zeitung in Rußland ist augcnbU ^/
lich die Moskauer amtliche Zeitung „Jswestiia '
Sie hat ciue Auslage bis 2 Mill . Exemp - a

^
'

Nur die ausgezeichnete Ausrüstung dcr
druckerei von Systin hat es ermöglicht , daß ^
Bolschewisten diese Zeitung so außerordcnttllv
vergrößern kannten . Eine andere Moskau ^
Zeitung , die ,,Prawda "

, bringt es auf cttv
100 000 Abzüge täglich . Dieselbe Auflag
erreicht auch die Petersburger „ Prawda " . ^
andere bolschewistische Zeitungen , die in Mo - r "

^
erscheinen , sind „Bolschewik "

, „ EkonomUs » ^
kaja Shisn "

, „Vcdnota " usw ., die aber nur elwS
tausend Nummeru täglich erreichen . Als ^ ^
zige Tageszeitung nicht bolschewistischer NichtU '

erscheint in Moskau die Zeitung „Moskwa , .
aber nichts aus dem Gebiete der Politik brtt "
und ausschließlich Literaturbeiträge und
formatiousmaterjgl veröffentlicht . ,

Schwedischer Humor . lDas tätliche
„Trinken Sie Kaffee ?" fragte der Arzt de « ^ -
fen Patienten . — „Ja , leidenschaftlich !"
lassen Sie besser bleiben , Kasfee ist ein
tötendes Gift .

" — „Ja , sehr langsam , ' ch ha ^
beinahe achtzig Jahre täglich getrunken .

"
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^ Erstes D latt /
^ Siel mutz die Sechsstundenschicht sein . Sine Arbeits -
«» von acht Stunden sür die deutschen Bergarbeiter ge-

n in Deutschland endgültig der Vergangenheit an .
d . « rns , z . Aug . (Eig . Drahtbericht ) . Die Erklärung
° rt » z gegen die deutschen Bergarbeiter , das; diese

/ " nem W14 veröffentlichten Artilel d e Annexionsbe -
Zungen der deutschen Regierung gefördert hätten ,
A

-»e nach der Erklärung Hu « s , daß eS stch um 5iue
^" >!i ' <iiion handle , zurückgezogen .

>i°n
' Z. Aug . (Eig . Drahtbericht ) . Die interna -

»naie Bergarbeiterkonserenz setzte heute vormittag ihre
« atungcn fort . Den Vorsitz führte heute Sachse ,

ban» des Vorstandes des Deutschen Bergarbeiterver -

lii» Erhandelt wurde über den Antrag der eng -
Delegierten aus Nationalisierung der Bergwerke ,

» s den Ausführungen des Generalsekretärs Hodge ,
d» «Ü?ung der Macht des Kapitalismus und Beseitigung

kokratte im Bergbau , ferner Uebergang der Berg¬
et». den allgemeinen Besitz unter der Verwaltung
d

"" Körperschast , die stch aus Vertretern Nr Arbeiter ,
^ Konsumenten und des Staates zusammensetzt . Er¬

lin»
^ urde auch der deutsche Vorschlag aus Einsetzung

^ ^ internationalen Kohlenrates , der die Steigerung
lew

^" "duktion , die Verteilung der Kohlen und die Fest¬
ung der Preise unter stch hat . Die erste Frage fand
ucmeine Zustimmung . Man einigte stch dahin , daß
" °ualisterung und Soziali sternng der Bergwerke
Mlich das gleiche Ziel seien . Uebe» die Frage eines

,Nationalen Kohlenrates gingen aber die Meinungen
k», " der , Engländer und Franzosen waren der An -

diese Einrichtung erst in Frage komme , wenn
Nationalisierung durchgeführt sei .

Deutscher Reichstag .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 3. Aug .
Si tzung beginnt um 10 Uhr vormittags .

" N Beantwortung von
Aufragen

^ bie Negierung mit . datz die Berliner
Einwohnerwehr aufgelöst worden ist. Die
^ n °n sind der Sicherheitspolizei übergeben
5^ ^ " ' 2um Teil befinden sie sich noch in den
wi ^ . ^ einzelner Mitglieder . Selbstverständlich

ro hjx Erziehung durch das Reich vorgenom -
werden , sobald dieses durch das Entwasf -

"6sg ? setz eine Handhabe dafür erhalten Hat .
di ? ^ Ermätziguna der Patzgebühren für
w!. . ^ wreise von Holland nach Deutschland
z>/ ° m Aussicht gestellt , ferner wird von einem
. ^

".^ rungsvertreter erklärt , dah Montage -
^ s

- ^ sen wie alle Entschädigungen für Dienst -
^ Wendungen dem Steuerabzug nicht

Zerworfen sind unbeschadet der Berech -
Ci» 5 ' öei deren endgültigen Veranlagung zur" kommensteuer .

Präsident Löbe bittet die Mitglieder , sich dar -
.Anzurichten , daß die Beratung heute noch' wt z » Ende gebt .

Kleine Vorlagen .
Gesetz zur Ausführung der Bestimmun -

des Friedensvertrages über gemischte
IijÄ ? edsg e r ich t e und die Vollstreckung aus -

ivischer Urteile wird endgültig angenom¬
men.

^olgt die erste Beratung des Gesetzentwur -
z ^ Mr Abänderung der Verordnung über die
Ve rpfändungen . Der Entwurf verdop -

Hinblick auf die Verteuerung der Le-
Ej^ ° cdilrfnisse das bisher nicht verpfändbare
^ ss. ^ nwen . Die Pfändungsgrenze soll infolge -

Verurteilung bei Verheirateten bis
h«rden

" ^ Ledigen bis 4000 Mk . gezogen

sozialdemokratischer Antrag fordert die
7zn? ussetzuug der Pfändungsgrenze auf

bzw . 6000 Mk .
ierw Regierungsvertreter wird dem wi -
Sl - Lochen , da weitere Einkommenteile fret -
ülinn»? ' wenn Kinder oder sonstige unterstüt -
st„h

"6beditrftige Verwandte zu berücksichtigen

zweiten Lesung wird der Antrag im
Ueberzähluug mit 171 gegen I2S Stim -

dtrz abgelehnt und der Entwurf daraus un -
»b -.j -^ ert angenommen , ebenso in der Gesamt -
^ nimung .

tz ^ ^ e Erörterung wird der Entwurf über
iib- . ^ anung von Grundeigentum und

oie Beitragleistung zur Neckar — Main
» vy^ uaukanalisierung endgültig ange -

^ ^olgt die zweite Beratung des

EntwaffnunaSgefekes .
^ iibbering (Soz .) : Wenn die Einwohner -

^ »rl ^ entwaffnet werden , werden wir der
- nicht zustimmen . Er beantrage daher

der Bestimmung in 8 1 : Die Reichs -
Berufspolizei sind von der Abliefe -

»sverpfliKtung der Waffen befreit .
Rosenfeld (U .S .) : Es würde eine Be -

dix / wachung genügen , worin die Regierung
tert „ ^ äüaliche Ablieferung der Waffen for -
öroh » L aegen Verstöße wirksame Stra/en an -
«erj^ t ^ ^ as Gesetz ist lediglich gegen die Arbeiter

!e^ ^ er Dr . Koch : Wir wollen durch das Ge -
„ ^ iudern , daß ein Teil des Volkes gegen

>»vlk „
° ? ren bewaffnet vorgehen kann . Wir

des m Notwendigkeit vermeiden , auf Grund
»kl ^ nahmezustandes vorzugehen , was eine
^ »In . ^ kere Beschränkung der Freiheit zur

Der Antrag Lübberina ist für die
Ak unannehmbar .

^ kr >,» Hosmann - Ludwigshafen (Ztr .) : Die Re -
v Gesetz durchführen , denn sie
oie Verantwortung gegenüber der Entente .

Gallwitz ( D .N .) : Wir haben trotz
dex Bedenken uns mit den meisten Punkten

einverstanden erklärt . Die Be -
« ije -. " 6 , die den Kommissar berechtigt , das
Zehej ^ . ^ ost- , Telegraphen - und Fernsprech¬
er ^ !? aufzuheben , lehnen wir ab , ebenso die

Vs , dieser die Abgabe eidesstattlicher
^ iiber Besitz oder Verbleib von

verlangen darf .
C »utius (D .Vp .) empfiehlt den An -

Koalitionsparteien , der dem Reichs -
M .

einen parlamentarischen Beirat bei -
N,, - ^ . Einverständnis zu allen grundlegen -

> Äbg Äuhrungsbestimmungen einzuholen ist .
' " >̂ °Köln (Soz .1 : Das Gesetz entspringt

M -- ^ endigkeit . Deshalb ist es erwünscht ,
'ib bekmöglichst breite parlamentarische

Abg . Frau Zetkin (Komm .) : Das Gesetz wird
mit unwürdiger Eile durchgepeitscht . Es sollte
die Ueberschrist tragen : „Gesetz zur Niederhal¬
tung des Proletariats .

"

Abg . Lipinski (U .S .) : Die Unruhen in
Zittau haben ihren Grund in der ungeheuren
Lebensmittelteuerung .

Reichsminister Dr . Koch : In Zittau hat die
Menge die Entwaffnung der Sicherheitspolizei
verlangt . Als diese Forderung nicht bewilligt
wurde , riß sie die öffentliche Gewalt an sich. Es
ist einwandfrei festgestellt , daß die Menge erheb¬
liche Waffenbeftände zur Verfügung hatte . Die
Reichsregierung hat mit diesen Vorgängen nichts
zu tun . Sie hat zu dem sächsischen Ministerprä¬
sidenten das Vertrauen , daß er derartige unhalt¬
bare Zustände nicht dulden wird . Die Entwaff¬
nung wird für alle Teile des Volkes von Nutzen
fein .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Sa u -
erbrei und Remmele ( U .S .) werden in der
Einzelberatung verschiedene Paragraphen
unter Ablehnung der Abänderungsanträge ange¬
nommen . Annahme findet der Antrag der Koali¬
tionsregierung , wonach der Reichskommissar von
Fall zu Fall entscheidet , wann militärische und
politische Organisationen von der ^ ibllesernngs -
pflicht befreit werden .

Die anderen erwähnten Anträge der Koali -
tionsparteien werden ebenfalls angenommen .

Der Antrag betreffend die Wahrung des
Briefpost - und Fernsprechgeheim -
nisses findet einstimmige Annahme . «

8 9 betreffend die Befugnis des Rcichskommis -
sars , Organizationen zur Durchführung seiner
Aufgaben zu schaffen und die Abgabe eidesstatt¬
licher Versicherung zu verlangen , wird gestri¬
chen . Der Rest des Gesetzes bleibt im wesent¬
lichen unverändert .

Es folgt die
dritte Lesung des Nothanshaltctats .

Abg . Helfserich : Wir haben im Ausschutz un¬
sere schweren Bedenken gegen die jetzige Wirt¬
schaftspolitik zum Ausdruck gebracht . Mit Rück¬
sicht auf die Geschäftslage werden wir erst im
Plenum bei der Beratung des Hauptetats dar¬
auf zurückkommen .

Minister des Innern Koch teilt mit , es werde
daran festgehalten , daß in Deutschland nur solche
aus dem Auslände hereinkommende Personen
Unterkunft finden , die auf geordnetem Wege
und mit einem Patz vergehen hereinkommen .
Alle anderen müssen interniert oder abgeschoben
werden .

Der Minister geht dann auf die Reichs -
schulkonferenz ein . Sehr wünschenswert
wäre es , wenn wir als Gegenstück zum Reichs -
wirtschaftsrate einen R e i ch s k n l t u r r a t be¬
kämen .

Abg . Mumm ( D . N . ) bittet den Minister , im
Sinne der bereits gefaßten Entschließung des
Hauses den Zuzug fremdstämmiger Elemente
abzuwehren . In Berlin sind viel mehr als
40 000 Ostjuden , vielfach mit gefälschten Päs¬
sen . Von den 500—600 Lebensmittelschiebern in
Neu -Kölln stud neun Zehntel Juden . Das „Ber¬
liner Tageblatt " selbst sagt , daß es Galizier und
Russen seien .

Abg . Korel (Dem . ) : Unsere Zustimmung z«
der Entschließung hat nichts mit Rassen - oder
Klaffenhatz zu tun . Die Abwehr der Massenein¬
wanderung ergibt sich lediglich aus der jetzigen
Notlage des eigenen Volkes . Auch gute deutsche
jüdische Kreise empfinden diese Einwanderung
als Last . 75 Prozent aller verhafteten Gold -
und Silberfchieber gehören zu diesen Einwan¬
derern .

Die Abgg . Roseufeld und Löwenstein ( U .S .)
bekunden ihre abweichende Auffassung .

Abg . Runkel (D .V .) empfiehlt die Herausgabe
einer Denkschrift über die Absichten bezüglich der
Schulgesetzgebung und der Gründung eines
Reichs schulamtes .

Abg . Breitscheid ( U .S .P . ) : Es ist bezeichnend ,
daß gerade heute Herr Mumm eine Hakenkreuz¬
rede hielt , an demselben Tage , an dem ein fremd -
staatlicher Mann an die Spitze des deutschnatio¬
nalen mecklenburgischen Ministeriums getreten
ist . Die Entschließung richtet sich ganz einseitig
gegen jüdische Einwanderer . Wir fordern die
Aufnahme einer objektiven Statistik über die ge¬
samte Ein - und Auswanderung .

Abg . Rheinländer (Ztr .) : Wir wünschen kein
Reichsschulamt , weil die Länder die Schulhoheit
behalten müssen .

Die Beratung wird abgebrochen .
In Beantwortung einer Anfrage erklärt die

Regierung , daß zu Beihilfen für heimgekehrte
Kriegsgefangene 150 Millionen Mark ausgege¬
ben seien . Die Frage der Gewährung neuer¬
licher Erleichterungen werde erwogen .

Mittwoch 1 Uhr : Fortsetzung der Haushalts -
beratnngen . Interpellation über Arbeitslosig¬
keit .

Schluß 8 Uhr .

Deutsches Reich.
Die Notlage des Ieilunxsgewerbcs .

M - das Wolsssche Bureau meldet , hat eine am Sams¬
tag in Nürnberg abgehaltene , sehr stark befnSitc Haupt¬
versammlung des Vereins bayerischer Zet¬
tl , ngsverleger nach eingehender Erörterung eine
Entschliehung angenommen , in der im Hinblick auf die
aukerordeutl , Steigerung der Preise des Druckpapiers und
aus die damit im Zusammenhang stehend - n Riesengewüine
der Papierfabriken der Reichstag nnd die Reichsregie -
rung dringend ausgesordert werden , hier einmal nach dem
Rechten zu sehen , da eS nicht angängig sei , daß sich die
Papierfabriken dnrch die Macht des Ringes auf Kosten
der Allgemeinheit in unerhörter Weife bereichern . Die
Versuche der Selbsthilse feien vergeblich gewesen . Es
wird gefordert , sofortiger Preisabbau für Zeitungspa -
pier auf vorläufig wenigstens 2 wenn nötig Zwangs¬
maßnahmen gegen den Papierfabrikantenring . Ferner
wird verlangt , bei den Ländern des Reiches daraus hin¬
zuwirken , daß das für die Herstellung des Zcitungspa -
pieres notwendige Holz zu entsprechenden Preisen zur
Verfügung gestellt wird . Schließlich wird verlangt , dafür
zu sorgen , die xrsordcrlichen Kohlenmengcn für die Fa¬
briken sicher zu stelle» , damit neue PreisaufschlSge nicht
mit Arbeitsuntcrbrechung begründet werden können .
Käme der Abbau des PapicrpreiseS aus der angenom¬
menen Grundlage nicht sosort zu stände , so wäre der
Zusammenbruch der deutschen Presse unvermeidlich . Aehn -
lich lägen die Verhält »tlle o». i dem Gebiete der Druck¬

farbe . Weiter wurde von der Reichsregiernng die Ab¬
schaffung Ser Anzeigenfteuer verlangt ? dann wurde ge¬
fordert , von der bevorstehenden erdrückenden Erhöhung
des Poftzeitungstarifes abzusehen , zumal eS im eigenen
Interesse der Reichsregiernng und aller nachgeordneten
Stellen liege , den Zusammenbruch der Zeitungen zu ver¬
hindern , weil nur mit dieser Hilfe Regierung und Be¬
hörden die unentbehrliche Fühlungnahme mit dem Volk
behalten können .

(Nach unserer Kenntnis der Dinge ist ein Preisabbau
beim Zeitungspapier ebenso möglich wie bei jenem Pa -
pier , das zum Druck von Bliche »« u . dergl . verwendet
wird . D . R .)

Reichsschulamt .
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei bat im Reichs¬

tag folgenden Antrag eingebracht : „ Der Reichstag wolle
beschrieben , die Reichsregierung zu ersuchen , mit größter
Beschleunigung die Abteilung III des ReichSministerinms
des Innern zu einem Reichsschulamt auszugestalten .

Tagung der Heereskammer .
Am S . August tritt die Heercslammer zu einer kurzen

Tagung in Berlin zusammen , in der sie stch in der
Hauptsache konstituiert . Kurze Zeit daraus findet eine
neue Tagung statt , in der stch die Hcereskammer mit dem
ncnen NeichSwehrgefetz beschäftigen soll .

Die Entwaffnungsfrage in Bayern .
Wie nnser Münchener ? ,-Mitarieiter drahtet , ist die

bamrische Bevölkerung ntit den Reichstagsverhandlun -
x>en über die Einwohnerwehren nicht einverstanden .
Die Einwohncrwehrfrage wird in Bayern nach wie vor
als eine Lebensfrage betrachtet . Man darf sich dadurch
nicht täuschen lassen , daß sie in der lebten Zeit aus
der öffentlichen Diskussion etwas zurückgezogen war .
weil man eben jede weitere Diskussion darüber sür
überflüssig hielt . Man ist auf jeden Kall entschlossen ,
die Waffen nicht herzugeben , unbekümmert um alles ,
was im Reichstag geredet und beschlossen wird .

Die Befürchtung , daß Bayern die Einwohnerwehr -
Organisationen als Gnadengeschenk der Entente an¬
nehme , ist so grundlos wie die Erwartung . Bayern
werde um französische Nachgiebigkeit betteln oder werde
wirtschaftliche Konzessionen der Entente nicht als Da¬
naergeschenk erkennen . Der Kern des Volkes würde
sich gegen iHre Urheber richten . Außerdem laßt man
sich aber von Berlin aus der bolschewistischen Gefahr
gegenüber nicht einschläfern . Das ist um so mehr zu
bedenken , als « in gewisses Vertrauen zum neuen Außen¬
minister Dr . Simons zweifellos im Keimen ist . Im
allgemeinen kann man sagen , daß Kühler nach Westen
ebenso abgelehnt werden wie die nach dem Osten ge¬
richtet « michelhafte Hofsnnngsseligkeit . Deutschland ist
aus der Lage von 1314 , dem divlomatischen Zweisron -
tenkampf . noch nicht herausgerückt . Im Kampf um
unsere Selbstbehauptung gibt es auf absehbare Zeit lei¬
der nur « inen Trumpf , und das ist unser « innere Einig¬
keit . Deshalb darf auch unsere innere Neuordnung
nicht unter ausländischer Einmischung erfolgen , noch
darf dies von deutscher Seite herbeigeführt werden . Ge¬
rade die Spure » der bayerischen Geschichte schrecken
davon ab . Die Mitgist der Bavaria ist noch bei jeder
ausländischen Ehe flöten gegang «n .

Ausführungsbestimmungen zum Glücksspielgeseh .
Bei den Behörden und dem Publikum besteht vielfach

die Annahme , daß nach dem Glücksspielgesetz von , 2 . De¬
zember 1919 Spielklubs und ähnliche Veranstaltnngen
behördlich erlaubt werden könnten . Um jeden Zweifel
zu beseitigen , hat die Reichsregierung AuSsühruniSSe -
stimmungen erlassen , die am 1 . August 1920 in Kraft tre¬
ten . Danach kann die behördliche Erlaubnis nur <llr
sogenannte harmlose Glücksspiele , die stch mit geringen
Einsätzen schon bisher auf den Jahrmärkten , bei Schützen¬
festen zeigten und behördlich zugelassen waren , erteilt
werden . Spielklubs und sonstige Glücksspielveranstal -
tungen stnd von der Zulassung ausgeschlossen . Eine etwa
für solche Veranstaltungen bereits erteilte Erlaubnis
wird m,t dem Jnkrasttreten der AusfNSrungsbestim -
mungen ohne weiteres hinfällig . Daher ha ! auch das
Kasino in Warnemünde mit dem 1 . August seinen Spiel -
betrieb einzustellen .

Kommunistischer Aebermuk .
In München waren , wie unser dortiger ? .-Mitarbei -

tcr drahtet , am Montag abend zwei große kommuni¬
stische Versammlungen . Der Landtagsabgeordnete
Kaufmann Eisenberger , der einem Beschluß des
Landtags zum Trotz nicht zur Strafv «rfolgung vor dem
Volksgericht erschien und den dies auch nicht ohne be¬
sondere Landtagserlaubnis zwangsweise vorführen zu
lassen wagte , leistete sich dabei folgende Aufhetzungen :
»Keine Versöhnung ! Ueber die Niederlage des Bürger¬
tums hinweg znm Siege ! Mit eigener Faust muß sich
das Proletariat sein N« cht nehmen , und wenn die Welt
darüber zugrunde geht . . . ! Mächten doch Rußlands
rote Garden hereinkommen nnd uns befreien , ein für
allemal . . . ! Aber kein russischer Arbeiter wird deut¬
schen Boden betreten , bevor nicht das deutsche Bürger¬
tum geknebelt am Boden liegt . Die deutschen Offi¬
ziere werden wir unter unsere Diktatur zwingen . . . 1
Wir werden alle in Festungshaft oder sonst im Gefäng¬
nis sitzenden Nevolutiousgcnossen mit unseren revo¬
lutionären Händen herausholen ."

Der AMavec Wsch.
Die Linksradikalen in Zittau .

lDrahtmeldung unseres Dresdener Korrespond .)
C . Dresden , 3. Aug . In Zittau Hofft man ,

heute die Ordnnng wieder herstellen zn kön¬
nen . Es ist genügend Sicherheitspolizei
dorthin dirigiert worden . Die dortige Anru¬
fung der R ä te r e p u b l i k und der Diktatur deS
Proletariats wirkt lächerlich .

Der 15er Ausschuh .
(Eigener Drahtbericht .»

Berlin , 3 . Aug . Zu der Lage inZittau mel¬
den die Mittagöblätter : Der 15er Ausfchutz ,
der sich d4e Polizeigewalt augematzt hatte ,
herrscht immer noch . Er besteht aus drei Spar¬
takisten , zwei Kommunisten , zwei Mehrheits -
sozialisten , drei Unabhängigen und fünf von den
Betrieben Gewählten , die den Linksradikalen
angehören . Da die großen Ueberlandzentralen
weiterhin still liegen , sind angeblich Hunderte
von Fabriken und Werken zum Streiken ge¬
zwungen . Die Stimmung der einsichtigen Ar¬
beiterschaft ist unbedingt gegen den Terror und
gegen den Streik .

Eisenbahnerstreik .
lEigener Drahtbericht .)

w . Zittau . 3 . Aug . Die Eisenbahner haben
heute morgen die Arbeit n i e de ra e l e g t .
Der gesamte Zugverkehr richt .
Reichswehr und Landespolizei im Anmarsch auf

Zittau .
( Eigener Drahtbericht .j

b . Be rlin , 3. Aug . Reichswehr und Lan -
despolizei sind in A n m a r s ch a u f Z i t t a u .
Der Drahtverkchr mit Zittau ist unterbrochen .
Anscheinend erreichen nur Lebcnsmittelzüge die
Stadt .

Letzte Nachrichten .
Internationale Donau -Konferenz .

( Eigener Drahtbertcht .1

W . Paris , 3. Aug . Gestern nachmittag wurde
die in den verschiedenen Friedensverträgen vor¬
gesehene Konferenz , die die Grundlagen der
internationalen Verwaltung der Donau fest¬
legen soll , eröffnet . Zum Vorsitzenden der Kon¬
ferenz wurde der französische Bevollmächtigte
Legrand ernannt . Auf der Konferenz sind
vertreten : Deutschland , Belgien , Frank¬
reich , England , Griechenland , Italien , Rumä¬
nien , Südslawien , die Tschecho - Slowakei , Oester¬
reich , Ungarn und Bulgarien .

Oesterreich durch Ungarn bedroht ?

(Eigener Drahtberichl .)

Wien . 3 . Aug . Wie die „Arbeiterzeitung " mel¬
det , richteten der Sekretär und der Vorsitzende
der österreichischen Gewerkschaftskommission eine
Kundgebung an den Internationalen Gewerk -
schastsbund , in der betont wird , daß die n n g a -
rische Reaktion das wehrlose österreichische
Land bedrohe . Immer stärkere ungarische
Truppenkontingente würden an der
österreichischen Grenze zusammen¬
gezogen . Die österreichische Arbeiterschaft
appelliere dringend an die Gewerkschaften von
England , Frankreich und Italien , dem österrei¬
chischen Volk in seiner äntzerst schwierigen Lage
beizustehen .

Wien , 3. Ang . ( Eig . Drahtbericht .) Die „Neue
Freie Presse " erfährt von ungarischer Seite : In
Ungarn betrachte man den Fürstenfel -
derWaffenraub als eine österreichische An¬
gelegenheit , da in Budapest behauptet wird , die
Personen , die an dem Waffenraub teilgenommen
hätten , seien nicht aus Ungarn gekommen . Al¬
lerdings bestehe die Möglichkeit , datz die Waffen
gegenwärtig auf ungarischem Boden verborgen
gehalten werden .

Der Tisza .Pwzch .
( Eigener Drahtbericht .)

Budapest . 3 . Aug . Das Kriegsgericht begann
heute die Verhandlungen im Tisza - Prozetz
gegen diejenigen Angeklagten , die der Militär¬
gerichtsbarkeit unterstehen . Die dem Zivilstande
angehörigen Täter erscheinen später vor dem Zi¬
vilstrafgericht . Angeklagt sind Oberleutnant
Hüttner . Fähnrich Stanczikowsky ,
Marinefeldwebel Dobo und Landsturmmann
N e g e l v i l h e i m . Oberleutnant Hüttner
erklärte , die revolutionären Verhältnisse lietzen
in ihm den Mord im Interesse der Nation als
nötig erscheinen . Die Notwendigkeit der Ermor¬
dung des Grafen Tifza wurde bereits seit Okto¬
ber 1S18 auf geheimen Versammlungen der Ka -
rolyi - Partei erörtert . Für die Ausführung der
Tat wurden Hüttner 1SÄ0M Kronen verspro¬
chen .

Aolgen der Plünderung im Dildizpalast .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3. Aug . Nach einer Havasmeldung aus
K o n st a n t i n o p e l ist wegen der Plünderun¬
gen im Aildizpalast zur Zeit der Absetzung Ab¬
dul Hamids die Beschlagnahme aller Mo -
bilien , Immobilien und Bankdepots u . a . vou
Enver Pascha , Torgut Pascha , Tscheukit Pascha ,
sowie mehrerer Amtspersonen , Senatoren und
Deputierten durch das Kriegsgericht angeordnet
worden .

Rückzug der englischen Truppen in Persien .
(Eigener Trahtbericht .i

London , 3. Aug . Die „Times " melden aus
Teheran : Die englischen Truppen zogen sich
von Mendschil nach Kaswin zurück , M Kilometer
nordwestlich von Teheran . Der Rückzug erfolgte
unter dem Druck der Bolschewisten und rief
in Teheran ein gewisses Erstaunen hervor . Auf
die persische Regierung machte er einen starken
Eindruck .

Der neue Präsident von Panama .
Panama , 3. Aug . Der konservativ - liberale

Kandidat Dr . Pelizero Parras wurde zum
Präsidenten der Republik Panama gewühlt .

W . Stettin , 3 . Aug . ( Eig . Drahtbericht .) In der
Nacht zum Sonntag griff eioe etwa öl) Mann
starke Bande die Wachtposten des Kriegsgefan¬
genenlagers Altdamm an , bemächtigte sich
ihrer Gewehre , drang in das Lager ein und ent¬
wendete dort ungefähr 2(1 Gewehre . Die Haupt¬
wache des Lagers eröffnete das Feuer und ver¬
trieb die Eindringlinge , die die Gewehre fort¬
warfen und entflohen . Nur die 1ö Gewehre der
Wachtposten wurden von ihnen mitgenommen .

W . Swinemünde , 3. Aug . ( Eig . Drahtbericht .)
Seit heute vormittag ist ganz Vorpommern
mit zahlreichen Ostseebädern vhneLicht und
Kraft , weil sämtliche Arbeiter und Beamte
der , Ueberlandzentrale Stralsund wegen
Verweigerung ihrer Lohnforderungen in dSn
Streik getreten sind . Der Streik hat auch auf
die Betriebswerke von Swinemünde über¬
gegriffen , so Satz sämtliche Badeorte der Um¬
gegend in Mitleidenschaft gezogen werden , des¬
gleichen das Wasserwerk . Die Zeitungen kön¬
nen nicht erscheinen . Alle bisherigen Verhand¬
lungen sind ergebnislos verlaufen .

(Näheres ist ans den ,
Anzeigemeit zu ersehen ).

Mittwoch, t . Auimft:

Stadtgarten . Konzert A4— AS Uhr .
Kaffee Bauer . Sonderkonzert , 8 Uhr .
P a l a st - L i ch t s vi e l «. N «ues Programm .
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Amtliche Nachrichten.
Ern - ununaeu . B «rs«h » » ge» us « .

Das Ministerium des Innern Hat den OLcrverwal -
tungssekretär Karl Ehret beim Bezirksamt Emmen¬
dingen zum Bezirksamt Sreiburg verlebt , den Polizei -
oberwachtmeister Karl Thorwartb beim Bezirksamt
Karlsruhe zum Polizeikommisfar ernannt .

Daö Staatsministerium bat beschlossen , w gleicher
Eigenschaft zu verseven die nachgenannte » Professoren ,
und zwar : an das BertholdSaumnasium in Sreiburg
LeonHard Nann vom Gvmnasinm in Rastatt , an das
FriebrichKgymnasium in Frciburg Nlsred Sauer von
der Elisabethschul « in Mannheim , an die Oberreal -
schule in Freiburg Heinrich Böhm « ! von der Real¬
schule in Triberg . an das Gymnasium in Lörrach Gust .
Mehring vom Gnmnasium in Rastatt , an das Gym¬
nasium in Rastatt Adolf Schindler von der Real -
schule in Gückingen . an die Oberrealschule in Heidel¬
berg Dr . Kurt Iacki von der Liselotteschule in Mann¬
heim und Herm . Nöth von der Lessingschule in Mann¬
heim , an die Höhere Mädchenschule Mit M .N .G in Hei¬
delberg Dr . Ottmar Meilinger von der Lessina -
schule in Karlsruhe , Karl Kuhn I von der Liselotte¬
schule in Mannheim und Dr . Theodor Buri von der
Oberrealschule in Mannheim , an die Realschule in
Karlsruhe Ernst Wiedemann vom Realprogymna «
sium in Buchen , an die Lessingschule in Karlsruhe Hugo
Zimmermann von der Liselotteschule in Mann¬
heim , an die Höhere Mädchenschule mit Gem .-Kursen
in Konstanz Paul Sättel « von der Realschule ln
Triberg , an das Realgymnasium I in Mannheim Nl¬
sred Rädel und Dr . Franz Leupold von der Lise¬
lotteschule in Mannheim und Friedrich Rä » vle vom
Gymnasium in Offenburg , an die Lessingschule in
Mannheim Franz Berger I von der Realschule in
Rheinbischossheim und Dr . Herm . Rühlemann
vom Gymnasium in Mannheim , an die Liselotteschule
in Mannheim Günter Müller vom Gymnasium in
Lahr und an die Realschule in Breisach Max Meuret
Hon der Realschule in Bretten .

Sie Handwerkskammer Karlsruhe
hielt , wie man uns schreibt , am 30. Juli eine Boll¬
versammlung im Bursensaal « in Kreiburg ab . Der
Borsibende der Kammer , Herr Reichstagsabg , Stadtrat
Jfenmann , überbrachte zunächst Grütze vom Reichs¬
kanzler Fehrenbach an die Vollversammlung und an
die Stadt Sreiburg . In seinen weiteren BegrühungS -
worten an die Erschienenen entrollte er ein Bild von
den gewaltigen Aufgaben , die der Reichstag zurzeit zu
erledigen hat : er wies hin auf die wirtschaftliche und
finanzielle Lage unseres Reichs . In den hieraus fol¬
genden Verhandlungen kam der einmütige Wille des
Sandwerks zum Ausdruck , durch die berufsftündigen
Organisationen und gcseblichen Vertretungen den Weg
der Selbsthilfe zu beschreiten , um sich als selbständiger
Bcrufsstand im StaatSgefüge zu erhalten . Die Zozia -
lisicrung und KommuualiNerung der Betriebe , der
Uebergang zur Gemeinwirtschast ist abznlcHneu . solange
der Nachweis nicht erbracht ist . daß dadurch die Pro¬
duktion gehoben und die Einnahmen des in finanzielle
Notlage gekommenen Staates vermehrt werden . Dem
theoretischen Programm der Sozialisterung stellen sich
in der Präzis Schwierigkeiten entgegen . Die Neurege¬
lung des LehrlingswesenS löste «ine rege Aussprache
ans . Es wurde beschlossen , auf Grund der von d«n
SachauSschüssen für dt« Regelung des LehrltngswefenS
gefahten Beschlüsse die der Versammlung vorgelegten
Ergänzungsvorschriften herauszugeben , in denen den
Erfordernissen der heutigen Zeit Rechnung getragen ist .
In Tarifverträg «» ist jedoch kein Raum sür Fragen
des LehrlinaSwesens . Massgebend ist die Heranbildung
eines tüchtigen handwerklichen Nachwuchses .

Weiterhin wurden lebhaft erörtert die Fragen des
Preisabbaues , die Auslösung der Kriegsgesellschaften ,
welch letztere ein Geschwür am deutschen Wirtschafts¬
leben darstellen , die Aushebung der Zwangswirtschaft ,
des f« rn « ren die immer mehr in Erscheinung tretende
nebenberufliche Ausübung eines Handwerks durch Ge¬
sellen . Steuersragen , SubmifsionSwesen usw . Auch die
Vertreter des Gesellenausschusses stimmten den Bestre¬
bungen des selbständigen Handwerks bei . Auch sie
wünschen « in « Hebung des Handwerks zum Wohle un¬
seres Baterlandes .

Zum Schlüsse wies der Vorsitzende noch auf die Be¬
schlüsse der Konferenz in Svaa hin , deren Ausführung
unsererseits von der Erfüllung der Versprechung der
Entente in bezug auf Lieferung von Lebensmitteln ab¬
haust . Um den Wiederaufbau unseres deutschen Wirt¬
schaftslebens zu fördern , dürfen wir uns nicht mehr
mit Kleinigkeiten abgeben . Der «roste staatSerhaltende
Gedanke muß allen Staatsbürgern bei ihren Arbeiten
zugrunde liegen .

VerbauhslaZ der süddeutsche!, Fuß-
bMerewe.

( Eigener Bericht. !
2 . Berhandlungstag .

Am Sonntag vormittag v Ubr wurde die Vollver¬
sammlung wieder ausgenommen : man konnte beob¬
achten , dak die Erregung vom Tage vorher so ziemlich
vorüber war . Sin Antrag auf Einführung einer fviel -
lof «n Zeit — I . Juli bis l . August — wurde angenom¬
men . Zn JubitSnmSsptelen , welche in diese spiellos «
Zeit fallen , kann der Norftand seine Genehmigung er¬
teilen . Der Antrag Repritsentations -Sptelc des Ver¬
band «« sollen nur in der Frühjahr , und Sommersaison
zum Auttrag kommen , wurde angenommen , sowie die
Verlegung der Pokalspiele auf das Frühjahr .

Weiterhin wurden folgende Anträge Benfemann
angenommen : I . Ter Süddeutsche Verband empsieblt
sämtlichen Vereinen , die wegen eine ? Playe « Schwierig¬
keiten haben , ihren Komm »nalverb5ndcn die Vorlage des
Karlsruher Bürgermeisters an den
Karlsruher Stadtrat zu empfehlen : 2 . der
Südd . Verband ersucht daZ bayerische Kultministerium ,
das Spielverbot für Schüler im vollen Umsang nnd mit
sofortiger Wirkung aufzuheben : Z. der Südd . Verband
empfiehlt sämtlichen Mittel - und Volksschulen , Sportab -
teilungen an den Schulen zu bilden : 4. der Südd . Ver¬
band bestimmt , dast alle Vereine beim Z. VerbandSsptel
S Prozent der Einnahmen zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln für ärmere Klaffen abführen : der Verband
empfiehlt sümtltHen Vereinen , gemeinsame Propaganda -
auSschüsse zu b' lden , damit Sei den reickien Leuten usw .
für Spieler Kleidungen für ärmere Klaffen geworben
wird . Der Sohungsentwurf sür die Schiedsricbterorga -
nifakion wird ohne wesentliche Aendernns einstimmig
angenommen .

Als Ort sük die nächste Tagung wurde Darmstadt be¬
stimmt .

ES folgen die Wahle n .
Dem bisherigen Vorstand wurde Entlastung

erteilt . Zum 1. Vorsitzenden wurde Dr . Popper wieder¬
gewählt . Rechtsanwalt Albert lehnte eine Wiederwahl
zum zweiten Vorsitzenden ab und begründete feine Stel¬
lungnahme damit , daß ihm wegen der uuersrculichen Er¬
scheinungen im Verband ein Weitervcrblciben im Amte
unmöglich sei. Die Begründung hatte sehr merkwürdig
berührt : sie war osseu und ehrlich gemeint und dürfte
Alberts Abgang , Wohl der markanteste Kopf in der
VerbandSgeschichte , kein Vorteil sür die Fu 'aballbewegung
sein . Bei den Vereinen machten die Ausführungen sicht¬
lichen Eindruck , wenn gleich sie die Wahl außerordentlich

kritisch gestalteten , denn Geppert , Karlsruhe , fühlte
sich daraufhin bewogen , auch seinerseits eine Wahl zum
zweiten Vorsitzenden abzulehnen , doch änderte er seinen
Entschluß nach eindringlichen Vorstellungen Von feiten
NlbertS . G e p p e r t - Karlsruhe wurde also zweiter
Vorsitzender . Kehl wurde ohne weiteres zum Spielaus -
schubvorsivenden wiedergewählt . Schatzmeister Banz -
b a f spitzte die KrisiS , die sich kaum gelegt hatte , durch
seine Bemerkungen wieder etwas zu . Er lehnte eine
Wiederwahl ab . Sln seiner Stelle wurde Dreher von
den Stuttgarter « Ickers gewählt . Drenkwitz bleibt
einstweilen noch Schristsübrer . In die GchiedSrichter -
kommission für den Spielausschuh wurden gewählt : Zach -
mann -Mannheim . Witte -Stuttgart und Kehm - Müuchen .
Dte sieben Kreisvorsitzenden sind künftig : Südbahern :
Tusch ; Nvrdbayern : Krautz : Württemberg : Eurt Müller :
Südwest : Bohner -Beicrthcim : Odenwald : Dr . Wipfinger :
SlidmainkreiS : Knieriem : NordmainkreiS : Ehriste . NlS
VerbkindSbevolliniichttgte wurden Geppert und Dr . Pop¬
per bestimmt .

Eines jedoch steht fest, der Giftstoff . welcher schon zu
Ansang der Tagung erzeugt un » nicht auS der Welt ge¬
schallt werden konnte , er wird Wetter sressen und wenn
nicht etwas für die unteren Klassen geschieht , zu einer
Krankheit ausarten , die zu heilen dann zu spät sein
dürste .

Run war es inzwischen drei Uhr nachmittags gewor¬
den . Der Verbandstag hatte sein Ende erreicht , und
Dr . Popper konnte mit einer herzlichen Ansprache die
Tagung schließen . Vk.

Spset ^ Spiel.
Rugby . /

Der Deutsche Rugby -Fubballverband (Geschäftsstelle
Heidelberg ) versendet soeben an seine Uutcrvcrbände und
Berelne die „ Richtlinien für die Spielzeit IM — 21 " ,
aus denen hervorgeht , daß die Interessen des Rugby¬
sports , der i» erfreulichem Wachsen begriffen ist, von
großen Gesichtspunkten aus walirgen ^mmen werden .
Die kommende Spielzeit wird in erster Linie der weiteren
Ausbreitung des Rugbyspiels dienen : zu diesem Zweck
werden eine Reihe Werbefpiele abgehalten . Am S .Ok-
tober findet ein allgemeiner deutscher Rngby - Werbetag
statt , der als Kundgebung aller deutscher Rugbyspieler
gedacht ist : es werden an diesem Tage an allen Orten ,
wo der eirunde Fußball bekannt ist , Propaganda - Spiele
abgehalten werden . An weiteren wichtigen Propaganda -
splelen sind die geplanten Städtekämpfe Hannover -
Linden , Hannover -Hamburg , Frankfurt -Heidelberg .
Frauksurt -Stuttgart , Heidelberg -Stuttgart und das
klassische Rord -Südspiel zu erwähnen . DaS letztere
findet am 31 . Oktober in Hann »ver statt .

snchungShaft ; ö. Schmied Wilhelm Rau auS —
erhielt wegen Betrugs und Urkundenfälschung 5
nate Gefängnis , abzüglich 7 Wochen UntersuchnngMl '

Karlsruhe , 4. Aug . Vom Wuchergericht wurde A
Kaufmann Jak . Rieth wegen Schleichhandels ^
Preistreiberei zu 2 Monaten Gesängnis und S0A
Geldstrase und feine Frau zu einem Monat und
Geldstrafe verurteilt . ^

Vom Wetter.
Aus Grund land - und lunkenleiegravdiicher Meldung

Beobachtungen vom Dienstag , S. August ltt 'Ä ,
8 Ubr morgens «M .E .^ . i .
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GenchLssaal.
Karlsruhe , 3 . Aug . In der Sitzung der l . Ferieu -

straskammer des Landgerichts Karlsruhe vom 2. August
standen solgende Fälle aus der Tagesordnung : 1 . Die
Ankf .igesache gegen den Färber Karl Schäuble aiiS
Bafel , wegen Betrugs . Der Angeklagte erhielt hierfür
4 Monate Gefängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft ; 2 . der wegen Sittlichkeitsvcrbrcchens angeklagte Tag -
löhner Johann Englert wurde mit 1 Jahr Gesängnis
abzüglich 7 Wochen Untersuchungshast und 3 Jahren
Ehrverlust bestraft : 3 . unter der Anklage des schweren
Diebstahls standen der Taglöhner Ernst Kern auS
Weiler und der Tapezier Otto Adols Probst aus
Pforzheim . Kern erhielt 2 Jahre , Probst 1 Jahr und
3 Monate GesängniS ; 4. der wegen Betrugs usw . ange¬
klagte Arbeiter Heinrich Schwerdt aus Biebrich a . Rh .
erhielt S Monate Gesängnis , abzüglich 7 Wochen Unter -

^.uftor .
in
>!!>I

Geilr . > !»tieür .
Höchst- ^Temv .
Äärm . nachts

Wtud
, I!>US-

Aichigs Ztärk ^

7LS .S 1° Lö j Ii SÄ ŝchw» chj Nebel !
Konigltuhl verhöbe SVÄ m .

761,k 21 IS SO !>« « ack bedeck ! o

Karlsruhe « ee w ^ e 1^7 m

7Sl,0 lS 2Z l 16 N Ischwich ! wolkig o.s

Baden - Baden Seeho ie ">

7S1.S 18 24 > 1Z NO ick « « ^ salbbd . 1

Lilliugen Leeböhe 71 > m

7V2.0 22 0 S ! mämg ^ albbd , i)

Keldbergerhoi «Schw . » S « eh0he 1281 m

<ZöS,4 1S > 18 j IS TW ^ still ^ albbS . 1

- 12 21
St . Blasien Seevöb « 780 >-i

g - > » tll Leiter

Allgemeine wilterungsübersichl .
Das nördliche Tiefdruckgebiet hat wieder südw

einen Ausläufer über das nördliche Mitteleuropa a>
gebreitet , der heute vormittag strichweise , besonder »

^Norden des Landes etwas Regen bringt . Eine
«reisende Aenderung der Wetterlage ist vorerst
erkennen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 4.
nachts : Meist wolktg , zeitweise Regen , etwa « kühler .

Rhein -RZzss - ririsnde morgens V Ubr :
s . Aug . 2 . klus-

^
Sch « fter »« sel . . . . 2.28 m
« ehl 3. ^« m .>'7,Mara » - v.vl m bÄ

- m mittags 12 Ubr M, «
. — m abends kl Uhr ^ «

. . . . 4,1» m 4.1^
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nscli I-mxcm mit xroSer «Zeclulci ert ^azencmI.«iäen »nzcr lieber Solln , Si-uäer u. Sekv -lxer
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Max Oswald ,
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Die Aol der Rheinlande.
demokratischen Abga . Korell , Erkelenz ,

ü? und Frau Dr . LüderS , die in den be -
' ^ bieten gewählt worden sind , haben , wie

z- . M mitgeteilt , folgende Interpellation im
Mtag eingebracht :

i- i? Reichsregierung in der Lage und be-
" ' -

.
« uskunft zu geben :

' ^ ber die Höhe der durch die Besetzung der
» ^iheinlande erwachsenen Kosten ,

über die Behandlung der Bevölke¬
rung öurch die Besatzung und die der Tä¬
tigkeit des Reichskommissars bereiteten Hem -

, Hungen ,
über Maßnahmen zur Herbeiführung der
Aus kehr der wegen Abwehr separätisti -
icher Bestrebungen Ausgewiesenen ?

sr^ ?.,«edenkt die Reichsregierung gegen die vo »

t«.N » ichen Staatsmännern geäußerte und be-
? Absicht auf Lostrennung der besetzten Ge -

^ vom Deutschen Reiche zu tun ?
di» qz ? ! auch bisher nicht an Ausführungen über
d», ? ehandlung der Bevölkerung im Rheinland

Reichstag gefehlt . Nur war ein Miß -

i Dinge nicht einmal grundsätzlich
sink i

.brem Ausammenhange dargestellt worden
^ ine Besprechung im Reichstage ist um so

wendiger , als die französische Politik aus die
istj»̂ rden und Darstellungen des ReichSkom -

fgr die besetzten Gebiete wie auch aller

xs^ Sbehörden stets die Antwort zu geben

d» r^ andere , sie sei den Franzosen
der ?

" ö wohlwollend und erkenne die Vorzüge
»n Abfischen Menschenbvhaudluug durchaus
ött n -r

^ französische Behörde ist zur Fälschung
sa ^ sentlichen Meinung Deutschlands soweit ge-
,
'
e^ u bah sie deutschen Zeitungen imbe -

nie »
^ biet angesonnen hat , Artikel aufzuueh -

djx B . in der Richtung , die Anklagen gegen
trj.^ warzen Truppen seien unwahr oder über -
ier ö 'k Presse im besetzten Gebiet erfreue sich
ei» Freiheit . Erfreulicherweise ist nur
ein . Alatt am Rhein auf diese Irreführung Her-

Mallen .

es handele sich hier um preußische
en , die Stimmung der Bevölke -lkan

das Ausland , noch weite Teile der deut -
„ js -Bevölkerung haben eine zutreffende Kcnnt -
d?, . °u der wirtschaftlichen uud moralischen Lage
H^ . ^ einischen Bevölkerung . Nachdem der Abg .
sch„ 5U bereits in der Sitzung des Hauptaus -
üel^! Reichstags vom 29. Juli auf die un -
duA^ .lichen finanziellen Lasten , die dem Reiche
^ rvn Unterbringung und den Aufenthalt der
hq . und Beamten entstehen , hingewiesen
N>-̂ ??lrd die Besprechung der Interpellation die
saz^ ^ keit bieten , vor der ganzen Welt die Tat -
^ ^ . Zuzustellen , daß die Aufwendungen für die
1^ bung ^ ^ finanziel -
tjj„v. Ruin Deutschlands herbeiführen

ach dem Friedensvertraa sollten in den be -
deutt» Gebieten nur Truppen in der Höhe der
7z «Men Belegung zulässig sein . Das sind etwa
zzz ^ Mann . Zurzeit befinden sich aber allein

französische Soldaten in den Nheill -

»i, ^ liber das Maß dessen , was Offizieren
ix^ .^ annschafteu zu gewähren ist , bat die

Regierung überhaupt bisher keine Mit -
tli >^ a erhalten . Die amerikanische Mili -

berechnet dies« Aufwendungen für ihre
" allein auf über 50 Millionen

wird darum auch bei der Befpre
der Interpellation der Nachdruck darauf

vij. 5 ^ ^ in , daß durch die direkte Verhandlung
«w , Au fremden Regierungen endlich einmal

k .arenzungsziffer der Zahl der Be -
» ii

»en ^ sowie des Aufwands für den einzel -

z. veeresangehörigen herbeigeführt wird .
^ Frage der Interpellation über die

ii^ .̂ chung französischer Staatsmänner in die
^ deutsche Politik wird sich u . a . auch mit der

»ist »/ beschäftigen müssen , ob der französische Mi -
>vie ^ äsident Millerand vor wenigen Tagen ,
ta « ^ ' " offiziöser Parlamentsbericht verbreitete ,

im Finanzausschuß der französischen
Pv ?.? /r als Sas Ziel der französischen Vatikan -
^ die Gewinnung der Rheinland « mit Hilfe

" rie und des Ordensklerus bezeichnet hat .
srr ?>u wünschen , daß in der Besprechung die-

^ ^ istung Deutschlands berührenden Fra -
»ilf ?? Aaus eine Einmütigkeit zeigen wird , die
stilck« » " kinde Deutschlands und auf separati -

Kreise in Deutschland nicht ohne Wirkung
wird .

devtschschwabischec kulwcverein
in Siidslawien.

>dĵ Juli fand , wie uns von dort geschrieben
Neusatz , dem ehemaligen Hauptsitz der

Serben , die Gründung des Ventsch¬
au Kulturvereins für Siidslawien statt .

Feier waren Vertreter des ganzen
«us in Südslawien . so aus der Batschka ,
^ r„ ° . Bvnat , ans Syrmien und Slawonien ,
'»> I " us Krain . aus Kroatien und Bosnien .

über AXXI , zusammengeströmt , um
l° tili

" " ' ' !es , für das Deutschtinn in Südslawien
Aei » " aus wichtigen Ereignisses zu sein und

" « in erhebendes Bekenntnis zum
^ mitum abzulegen ,

tuten ^ »gegründete Knlturbuud . dessen Sta -
'» vr ?» ? '' ?. südslawischen Regierung genehmigt

? f' Ud , hat sich die Förderung und Vertre -
^ nationalen , kulturellen und wirtschaft -

5uy, oV ? ^ ressen aller Deutschen in Südslawien
- gesetzt . Als nächste Aufgabe des Kul -

wurde die Ausarbeitung eines groß -
^ cksj»? ! Schulprogranims unter besonderer Be -
!? tion Fachschulen , dann die Organi -
^ s« - , ,^ o . Konzentration der Turn - , Gesang - ,

wnstigen Vereine und schließlich die
iur ^ A " ucl>e Organisation der Landbevölkerung

„ „ ^ " bung von Genossenschaften , bezeichnet .
Ausschuß , zu dessen Vor -

!̂ Urh . « Joseph Menrath aus Neusatz gewählt ist ,
^ rten s Hauptversammlung unter begei -
» >« ,, . Kundgebungen aufgefordert , in diesem
- kr Tätigkeit sofort zu beainnen . Bei
.^it hat sich die nationale Einig -
^ Ucks^ n^ ^ ^ Südslawien in überaus ein -
athos, ^ ^ ^ Weise dokumentiert : Vertreter der

wie der evangelischen Kirche betonten
DeutU . ^ daß konfessionelle Gegensätze das
" °rl>

^ entzweien dürsten . Es verdient
Hervorgehoben zu werden , daß der Priuz -

regent ein Begrüßungstelegramm der Grün¬
dungsversammlung in herzlichster Weise beant¬
wortete .

Als Ort der nächsten Bundesversammlung
wurde Pantschova . die frühere ungarische Grenz¬
stadt an der TemeS . bestimmt .

Znm Ausscheiden des Mmslers
Iielrich.

Minister Dietrich , der nach nahezu zweijähri¬
ger Tätigkeit , zuerst im Revolutionsministerium ,
dann in der verfassungsmäßigen Regierung aus
dem Dienst scheidet , gehört nicht zu den Personen ,
die die Revolution in die Höhe gebracht hat . Am
Gegenteil , er hat im Interesse der Allgemeinheit
seine Stellung als Oberbürgermeister der Stavt
Konstanz , die sicherlich eine sehr begehrte und er¬
strebenswerte Position darstellt , aufgegeben , auf
alle Rechte , die ihm Saraus erwachsen waren ,
verzichtet und eine Stelle im Staatsdienst ange¬
treten , von der er selbst von vornherein der
Ueberzeugung war . daß sie nur vorübergehend
Bestand haben werde . Er hat auch nicht zu de¬
nen gehört , die , als die Revolution kam , glaub¬
te, » mit radikalen und wenig vaterländischen
Redensarten um sich werfen zu müssen . Jene ,
die in diesen Fehler verfallen sind , haben zwar
am Anfang die Volksgnnst für sich gehabt , muß¬
ten aber bald merken , daß sie sich nicht nur in ein
falsches Fahrwasser begeben hatten , sondern daß
sie auch dem schwer niedcrliegenden deutschen
Volk in den Augen des Auslands durch die wür¬
delose Art . mit der sie die früheren Zustände kri¬
tisierten uud olles , was man früher hochgehalten
hatte , herunterrissen , außerordentlich geschadet
haben . Minister Dietrich ist sich in diesen nahezu
zwei Iahren vollkommen treu geblieben . Er hat
nichts geredet oder getan , was geeignet geivesen
wäre , dem deutschen Ansehen und der Würde ,
die auch ein geschlagenes Volk bewahren mutz .
Abtrag zu tun . Es war deshalb auch den rechts¬
stehenden Parteien . Sie im Wahlkamps wahrhaf¬
tig niemanden geschont haben , unmöglich , irgend¬
wie seine patriotische Gesinnung anzuzweifeln .
Um ihn zu bekämpfen , saheu sie sich genötigt , zu
behaupten , er sitze in einem Ministerium , in dem
nichts mehr zu tun sei. Jeder , der den Minister
Dietrich kennt , weiß aber , daß er in einer zwan¬
zigjährigen öffentlichen Tätigkeit bewiesen hat ,
das , er nicht nur überall die ihm übertragenen
Arbeiten erfüllt , sondern auch stets es als feine
Pflicht erachtet hat , sich um alle Dinge zu küm¬
mern , die den Staat als Ganzes ansehen .

Mit scharfem Blick hat der nun vor seinem
Ausscheiden stehende Minister die Entwicklung
der Dinge in Deutschland erkannt . Bei Schaf¬
fung der Reichsverfassung . bei der er als Ver¬
treter Badens mitwirkte , hat er eine zu starke
Zentralisation bekämpft , weil er der durch die
Erfahrungen als richtig bestätigten Auffassung
war , daß Massenbehörden in Berlin nicht im¬
stande seien , eine geordnete Verwaltung durchzu¬
führen , eine Tatsache , die inzwischen auch das
gesamte deutsche Volk begriffen haben wird , und
weil er in dieser Zentralisation auch eine große
Gefahr für die Ehrlichkeit der Verwaltung er¬
blickte . Er hat auch wiederholt in der Oessent -
lichkeit vor einer Ueberspannung der Zentrali¬
sation gewarnt wegen der gefährlichen Folgen ,
die sie in Bayern auslosen müssen .

Die Steuerpolitik des Reichs Hat Minister
Dietrich in den großen Gesichtspunkten mitge¬
macht , bekämpft aber hat er die Art , wie Länder
und Gemeinden aus Zuschüsse des Reichs ange¬
wiesen wurden , ein Zustand , der sich mehr und
mehr als unhaltbar herausstellte uud der , wie
sich Minister Dietrich schon bei Schaffung der in
Betracht kommenden Gesetze ausdrückte , nur eine
Episode in der SteuLlgebarung des Deutschen
Reichs darstellen kann .

Die Vielregiererei hat er , wie schon im Krieg ,
so auch in und nach der Revolution verworfen
und erst neulich in einem Artikel ausgesprochen ,
daß die gegenwärtigen Regierungen denselben
Fehler machen , den die kaiserliche Regierung im
Krieg begangen hat . Während diese daran schei¬
terte , daß sie sich in der äußeren Politik zuviel
zutraute und zuviel vornahm , sind die gegen¬
wärtigen Regierungen in Gefahr , durch Zuviel -
regieren in der inneren Politik ebenfalls Schiff¬
bruch zu leiden . Die Zwangswirtschaft hat Mi¬
nister D ^ trich , wie allgemein bekannt ist , aufs
schärfste bekämpft und sie auf die Bewirtschaftung
von Brot und Kohlen beschränkt sehen wollen ,
ein Ziel , dem wir ja inzwischen näher gekommen
sind .

Wiederholte Schwierigkeiten in der badischen
Regierung sind , wie der Öffentlichkeit bekannt
geworden ist , darauf zurückzuführen gewesen ,
daß der nun abgehende Minister seine eigene
Meinung auch dann vertreten hat , wenn er sich
in Widerspruch mit seinen Kollegen befand . Da¬
bei hat er sich aber nie dagegen gesträubt , die
durch die Not der Zeit gebotenen Konzessionen
zu machen . Wie er uns mitgeteilt hat , find die
Gründe , die ihn veranlaßt haben , auf seinem
Ausscheiden zu bestehen , obwohl eine starke Strö¬
mung vorhanden war , die die Regierung iu
ihrem gegenwärtigen Bestand auch weiter bis
zu den Neuwahlen 1921 aufrecht erhalten wollte ,
darin zu suchen , daß er schon seit langem eine
Vereinfachung der S t a a t S v e r w a l -
tung für notwendig hält und der Meinung ist,
daß eben einmal angefangen werden und daher
zn allererst die Regierung verkleinert und auch
die Zahl der Staatsräte vermindert werden
müsse . Er steht ferner ans dem Standpunkt , daß ,
je mehr Köpfe in der Regierung vertreten sind ,
um so schwerer der Staat zu regieren ist . Mi¬
nister Dietrich ist der Auffassung , daß der Staat
jetzt so gefestigt fei , daß er eine Umbildung der
Regierung ertragen kann .

Zu der bevorstehenden Umbildung des badi¬
schen Kabinetts , welche der Landtag in seiner
letzten Sitzung vor der Sommerpause in dieser
Woche vornehmen wird , wird der Oberrh . Korre¬
spondenz aus parlamentarischen Kreisen geschrie¬
ben :

Die Meldung des WolsfbureauS über die Um¬
gestaltung des badischen Kabinetts ist nicht ganz
vollständig , da sie nichts über den Fortbestand
der Staatsräte veröffentlicht , die bei der
von der badischen Nationalversammlung am 2.
April 1919 vorgenommenen endgültigen Regie¬
rungsbildung ins Leben gerufen worden sind ,
um dem Kabinett eine breitere Grundlage zu
geben . Uebqr die Beibehaltung oder Abschaf¬

fung dieses Instituts gingen die Meinungen
einige Zeit auseinander , die Ansichten haben
sich aber jetzt soweit geklärt , baß die Absicht be¬
steht , die Einrichtung der Staatsräte beizu¬
behalten . In ihren Reihen wird allerdings
auch ein Wechsel eintreten , da Staatsrat Dr .
Ludwig Haas aus dem Kabinett auszuscheiden
wünscht , um sich ganz der Reichspolitik zuzuwen¬
den . Wie Staatspräsident Geiß , so wird auch
Minister Dietrich sein Landtagsmandat bei¬
behalten , letzterer auch sein Reichstagsmandat ,
um sich stärker als bisher in der inneren und
änßeren Politik zu betätigen .

Haöischer Lanötag.
Das badische Ausfiihrungsgesetz zum Reichs-

fiedelungsgesetz .
sVon uns . parlamentarischen Mitarbeiter .)
Der Berfassunasausschuß des Landtags been¬

digte am Montag nachmittag die erste Lesung des
Aussührungsgesetzes zum ReichsfiedeluugSgcsetz
vom II . August 1919. Es wurde einstimmig be¬
schlossen, daß zur Beratung des Arbeitsministe¬
riums in allen Fragen des Siedelungswesens
und der Landeskultur sowie zur Durchführung
der sich aus dem Reichssiedelungsgesetz und dem
badischen Ansführunasgesetz ergebenden Ausga¬
ben ein Landessiedelungsausschuß
einzurichten ist. Dieser Ausschuß soll bestehen
aus dem Arbeitsminister oder dessen Vertreter
als Vorsitzender , aus 3 bis 6 vom Landtag zu
wählenden Landtagsabgeordneten , aus höchstens
10 vom Arbeitsministerium zu ernennenden Ver¬
tretern der am Siedelnngswesen beteiligten Be¬
hörden und Körperschaften und aus je 8 Ver¬
trauensleuten der Ansiedler und des alten Be¬
sitzes , die nach Z 1 Absatz 2 des ReichSsiedeluugs -
gesetzes an der Aufsicht über das Siedelungs -
wesen mit beschließender Stimme zu beteiligen
sind . Die Vertrauensleute der Ansiedler sollen
nach Anhörung von Organisationen , welche die
Interessen der Ansiedler vertreten , vom Arbeits -
ministerinm ernannt , die Vertrauensleute des
alten Besitzes von der Vollversammlung der
Landwirtschaftskammer gewählt werden . Der
Landessiedelungsausschuß kann Unterausschüsse
sowie Bezirksausschüsse bestellen . Die Mitglieder
üben ihr Amt als Ehrenamt aus : sie erhalten
jedoch Ersatz für Arbeitsverlust und Reisekosten
nach den für die Bezirksräte geltenden Bestim¬
mungen . Die näheren Vorschriften über die Aus¬
schüsse werden vom Arbeitsministerium erlassen .

SaSische Politik.
Siedelnngs - und Landbank .

Man schreibt uns :
Der vom AusstchtSrat der SiedelungS - und Sandbank

mit der Untersuchung über die GeschästSsührung dieser
Bank betraute Sachverständige , vereidigter Bücherrevisor
Wilhelm Rus aus Heidelberg , sällt über den sinan -
ziellen Stand dieses Instituts solgendeS Urteil :

„ Seit Wochen beschästigt sich die Presse aller Richtungen
mit der Badischen Siedelungs - und Sandbank und den
bei dem Unternehme » herrschenden Zuständen . Vor¬
kommnisse aller Art sind von der Presse registriert , Zu -
trefsendes und Unzutresfendes ist behauptet worden und
vielsach wurden Diskussionen angestellt , die sich mit dem
sinanzielle » Stand deS Unternehmens und mit der
Frage besatzten , ob die Badische Siedelungs - und Land¬
bank überhaupt noch lebensfähig oder dem Untergang
geweiht sei . Es unterliegt keinem Zweisel , daß Miß¬
stände mancher Art sich bei dem Unternehmen be¬
merkbar gemacht haben und datz bei dem Ausbau des
Hagensch iek - Unter nehmens schwere Fehler
begangen wurden . Immerhin kann ich auf Grund meiner
durch die Priisung der Bücher und der Geschäftsführung
erworbenen Kenntnis der Verhältnisse im Gegensatz zu
anderen Behauptungen feststellen , datz der finanzielle
Stand des Unternehmens zu Befürchtungen keii'.en An -
latz gibt , sofern man nur der derzeitige » Geschäfts¬
führung Gelegenheit gibt , ihre Orgauisations - und Re -
organisationSpläne in Ruhe zur Durchführung zu brin¬
gen . Die Geschästssührung ist bemüht , sich beim Aus¬
bau des Hagenschieß -Unternehmens diejenigen Beschrän¬
kungen anszuerlegen , die durch die Knappheit der zur
Verfügung stehenden Mittel geboten sind . Sie ist serner
bemüht , eine Verminderung der Kosten sür unproduktive
Leistungen herbeizuführen , den Hagenschieß -Betrieb aus
dem Stadium des unproduktiven in das produktive in
aller Bälde überzuleiten , den Verwaltungsapparat ein¬
facher und billiger zu gestalten und die vielfach wahr¬
genommenen Kompetenzstreitigkeiten innerhalb des Ver -
waltungskörpers zu beseitigen . Einer zielbewußten , tat -
krästigen , aus Verminderung der Verwaltung ? - uud Be -
triebsunkosten bedachten Geschästsleitung wird es in Bälde
gelingen , das Unternehmen dahin zu bringen , daß es
seinen Ausgaben gerecht zu werden vermag , sofern nur
von feiten der Presse und der Finanzwelt die Geschästs¬
sührung in ihren Bemühungen unterstützt wird und so-
lern sie nicht weiterhin unter Mißtrauen und Angriffen
aller Art zu leiden hat . '

Beisetzung des A
'reiburger Erzbischofs .

Kurz nach 9 Uhr wurde gestern vormittag die Leiche
des Erzbischofs Dr . Nörber vom erzbischöslichen Pa¬
lais am Münster in Freiburg nach dem Münster über -
gesührt . Verschiedene Vereine , erzbischösliche Beamte ,
Vertreter der Stadt , der Universität , der badischen
Staatsregierung , Vertretungen der Reichs - und Staats¬
beamten gaben dem Toten das letzte Geleit . Von geist¬
lichen Würdenträgern sah man den Bischof Seba stian
aus Speyer , den Erzbifchof Schulder von Gorheim ,
Dr . Keppler von Rcltenburg , Dr . Kilian von
Limbnrg . Feierlich bewegte sich der Zug unter dem Ge¬
läute der Glocken nach dem Münster , wo der Verstor¬
bene beigesetzt fein wollte . Im Münster selbst zelebrierte
Weihbischof Dr . Knecht von Freiburg das Pontifikal -
reqniem . Bischof Dr . Kilian hielt die Leichenrede ,
in der er in ergreifenden Worten des Heimgegangenen
gedachte , in dem die Diözese einen milden Hirten ver¬
liert , der für das Schicksal der ihm anvertrauten Gläu¬
bigen stets ein osseneS Herz hatte . Das große Schiss
des Münsters war von einer dichten Menge Gläubiger
gestillt ; viele mußten vor dem Portal dem Trauer -
gottesdienste beiwohnen . KardinalstaatSsekretär Ca -
sparri hatte namens des Papstes telegraphisch sein
Beileid ausgesprochen . Auch Kardinalsürstbischos Ber¬
tram von Breslau sprach telegraphisch sein Beileid
aus , zugleich im Namen der Fuldaer BischosSkonserenz .
Ueberaus reichlich war die Fülle der prachtvollen Kranz¬
spenden , die der treuen Anhänglichkeit an den Verstor¬
benen Ausdruck verliehen .

M s üen Parteien.
Politischer Lehrgang sür Demokralen.

In Baden -Baden wird die Deutsche Demokratische
Partei einen zehntägigen politischen LehrkursuS vom 30.
August bis ö . September unter Leitung ihres General¬
sekretärs DeeS veranstalten . Die Partei gewährt große

Zuschüsse zu den Verpflegungssätzen , so daß sie wirk¬

lich fähige Mitarbeiter aus dem ganzen Lande versam¬
mein kann , um sie auf die Winterarbeit vorzubereiten .
Die Wichtigkeit der Parteien ist im hetNigen Staat so
außerordentlich gewachsen , datz keine Partei , am wenig¬
sten eine demokratische , es versäumen dars , ihre Mit¬
glieder immer erneut in die schwierigen Probleme der
beutigen Politik und der heutigen Volkswirtschaft einzu -
sühren . ES ist kein Zufall , daß die Frauen -Abteilung
den Kursus zustande bringen will . Mblen doch die Frauen
vor allem das Bedtirsnis nach Fortbildung und politi¬
scher Vertiefung .

Die Heidelberger Unabhängigen
haben an den Stadtrat und an den BürgerauSfchutz den
Autrag gerichtet , den Stadtrat und BürgerauS¬
fchutz sofort aufzulesen und Neuwahlen aus¬

zuschreiben . Werde dem Antrag , den der Heidelberger
OrtSverein der Unabhängigen Sozialdemokratischen Par¬
tei in einer Generalversammlung gefatzt hat , nicht statt¬
gegeben , so würden sie ihre Vertreter aus »cm Bürger -

ausschutz zurückziehen . Begründet wird der Antrag mit
dem Ausfall der ReichStagSwahlen , der eine Verschie¬
bung der Parteien gebracht habe .

Aus Saöen.
Friedrichstal bei Karlsruhe . 2 . Aug . Die letz¬

ten Tage waren Tage freudiger Erhebung für
die hiesige Gemeinde . Galt es doch , Sie zwei
neuen Kirchenglocken in Gebrauch zu nehmen ,
deren Anschaffung als Ersatz für die während des
Krieges beschlagnahmten Glocken von den hie¬
sigen Gemeindebehörden in anerkennenswer :er
Weise beschlossen worden war . Am letzten Frei¬
tag abend wurden sie nach ihrer Ankunft am
Dorfeingang von den obersten Klassen der Fried -
richstale ." ^ Schuljugend , den kirchlichen und welt¬
lichen Gemeindebehörden in Empfang genom¬
men , worauf sie , mit Blumen und Girlanden
geschmückt , unter den Klängen eines Posaunen¬
chors vor die Kirche geleitet wurden , wo nach dem
Vortrag von Chorälen der Ortsgeistliche , Pfar¬
rer Schmolck . und Bürgermeister Borell
kurze Ansprachen hielten . Ihre eigentliche Weihe
erhielten die neuen Glocken im gestrigen Morgen -
gottesdienst . der unter allgemeiner Beteiligung
der ganzen Gemeinde sehr erhebend war . zumal
da auch noch die beiden hiesigen Männergesang -
vereine sehr schöne stimmungsvolle Lieder zum
Vortrag brachten , und die Choräle der feiernden
Gemeinde durch den Posauuenchor begleitet wur¬
den . Es war ein sehr erhebender Augenblick ,
als nach der Weihe der neuen Glocken die be¬
kannten , vertrauten Klänge znm erstenmal wie¬
der vom Turme schallten , während die Gemeinde
das Lied „Nun danket alle Gott " anstimmte .
Der daraus folgenden Fcstpredigt legte der Orts¬
geistliche die drei Bibel .vorte zugrunde , die als
Inschriften die drei Glocken schmücken : „Der
Meister ist da und rufet Dir ! — Friede sei mit
Euch ! — und „Ehre sei Gott in der Höhe !"

- Bühl . 3. Aug . Die hier gebildete Prüfungs¬
kommission des Obsthandels erhielt von amtlicher
Seite die Berechtigung , auch die Obstwaren zu
kontrollieren sowohl nach Qualität , wie nach Ge¬
wicht und Versendung . Unter Beiziehung der
Polizeiorsane sind die Mitglieder der Prüfungs¬
kommission berechtigt , unreifes oder schlechtes
Obst vom Versand auszuschließen und zu be¬
schlagnahmen .

- Todtmoos , 3. Aug . Als der Doppel -
Mörder Klinke , der den Landwirt Simon
und Schwester ermordet und beraubt hat , an
den Ort seines Verbrechens geführt wurde , fiel
die empörte Menge über ihn her und schlug ihn
mit Fäusten und Knüppeln zu Boden . Nur mit
Mühe gelang es der Gendarmerie , den Verbre¬
cher der Menge zu entreißen .

- Radolfzell . Z . Aug . Der angeregte Zusam¬
menschluß der Kommunalverbände des Seekreises
zu einem Großkommunalverband ist vom Mini¬
sterium des Innern abgelehnt worden .

Aus Sem Staötkreffe.
Die Blechner - nnt > Iristallatcurfachschnle Karls¬

ruhe i . B . hat nach Ivmonatlicher Dauer ihr
Schuljahr geschlossen . Sämtliche Schüler haben
sich mit Erfolg der Meisterprüfung an der hiesigen
Handwerkskammer unterzogen . Vom 2 .—14.
August findet in der Fachschule ein Sonder -
Gaskurs statt , an dem sich 11 Schüler beteili¬
gen . Der Gaskurs will den Absolventen der
Fachschule die Möglichkeit bieten , eine geeignete
Stellung in Gaswerken oder städtischen Gas¬
werksbetrieben als Hilfsarbeiter oder Gasmeister
und dergleichen bekleiden zu können .

Kaffee Bauer . Auf das heute abend K Uhr stattfin¬
dende Sonderkonzert der verstärkten Kapelle wird
hierdurch hingewiesen . (Siehe die Anzeige ) .

Standesbuch -Auszüge .
EhesÄliebun »«« . Z. Aug . : Josef Schneider von

Weinheim , Handelslehrer in Rastatt , mit Gisela Mo -
litor von Hier : Ludwig Schulz von hier , Musik¬
lehrer hier , mit Alkgusta Höfner Witwe von Diel -
bcim : Karl Hellmann von Jockgrim , Friseur hier ,
mit Elisabeths Keifinger Witwe von hier : Hell¬
muth Drumm von Speyer , Kaufm . in Appenweier ,
mit Hermine Metzger von hier : Karl Ranvp von hier ,
Kaufm . bier , mit Auguste H ii b e n e r von hier : Hans
Kalbe von bier , Zahnarzt bier , mit Elsa Roth von
Bruchsal : Walter Hossmann von bier , Kaufm . hier ,
mit Martha Wtnnewisser von Ramberg : Gustav
Weber von Waldshut . Regierunosrat bier , mit He¬
lene Grimm von Wiesbaden .

Todesfälle . 2 . Aug . : Friedrich , all 2l Tage . Vater
Friedrich Dauauart , Eisenb . - Asfistent : Luise Lo¬
renz . ledig , ohne Beruf , alt <Zg Jahre .

ÄeerdignngSzeit uud Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Mittwoch , 4 . August , Uhr : Aug . Keb¬
sen maier , Privatier . Putlitzstr . Z. — 8 Uhr : Adolf
Wunsch , Schuhmachermeister , Wilhelmstr . ZI .

Restecke
i' sieksi ' Au8wskl
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In neuerer ^ eit venden die Engländer dem
8cbvsizer Aiarkt ein gesteigertes Interesse zu , und
insbesondere das „öoard ok trade Journal " hat
sich 6er ^ ukgabe gewidmet , durch eine gut gelei¬
tete Propaganda kür die Hebung des snglisch -
«cdveizerischsn Handelsverkehrs Ltinimung zu
machen . Die genannte Teilschritt , die beute in
größerem Ilmkangs Lchveizsr Lesern dargeboten
vird , gab unlängst in einem längeren Artikel über
das Wesen der britischen Handelskammer in der
8ckveiz einen sachlichen lieberblick , der das ^ r -
beitskeld , das die Engländer in der Lchveiz vor -
linden , näher beschrieb . ^ us dem Inkalte dieses
Artikels geben vir auszugsveise kolgendes visder :
„Oer 8ckveizer Alarkt kam Kisker als ^ bsatzge -
biet kür englische Ware nickt in krage . In letzter
? eit scheinen aber die schveizerischen Xsuileute
mit ikrem „gesunden Qesckäktssinn " die Vorteile
der Verbindung mit der „so bewährten englischen
Leschäitsvelt " einzusehen .

Die kürzlich gegründete britiscbe Ilandelskam -
mer in der 8chveiz läLt es sich angelegen sein ,
diese Bestrebungen zu kördern . 8is will vor allem
auch engliscbe Girmen veranlassen , aktiv in den
Handel mit der Lchveiz einzugreiken . Die eng -
liscben Exporteure sollen den 8chveizsr Alarkt
durcb Agenturen und keisende , die ibren 8itz in
der 8chveiz haben , bearbeiten und ibn niclit , vis
bisber , als ^ nnex zum deutscben , italienischen und
kranzösiscken Absatzgebiet betrachten , da der
8chveizer Alarkt hierzu viel zu bedeutend ist . l^s
ist sebr bedauerlich , daü die engliscben Xauklsuts
über die Verbältnisse auk dem 8cbveizer Alarkt so
venig orientiert sind . I -eider kindet man engliscbe
( iescbäktsbäuser in der 8chveiz nur vereinzelt vor .
kritische keisende müssen versuchen , die Vorteile ,
die Deutschland und die anderen an die 8chvs !z
grenzenden Länder vor allem durcb die 8pracb -
vsrvandtschakt baben , vsttzumachsn . In erster
I-inis ist darauk Bedacht zu nebmen , daü die virt -
scbaltlicbe Durchdringung der 8ckveiz seitens
Deutscblands künktig nicht mehr in demselben
AlalZs möglich ist , vis vor dem Kriege . Ls stebt
nu belürchten , daü Deutschland trotz des Wider¬
standes der 8chveiz veiter eine solche Durch -
dringung versuchen vird . Lnge Leziekungen mit
der britischen kinanz - und Hsndelsvslt müssen
dem sntgsgsnvirksn .

Durcb den Krieg vird die 8ckveiz vor gänzlich
veränderte Verhältnisse gestellt . Hierbei ist als
eine der wichtigsten kragen die kiheinsckikkahrt zu
nennen , und die neugegründete britische Handels -
Kammer soll ihre ^ ukmsrksamksit diesem Problem
schenken . Die öedingungen kür eins Ausdehnung
der lür beide I-änder vorteilbakten Handslsbs -
Ziehungen sind zurzeit günstig , vorausgesetzt , dalZ
die englischen Handelskrsiss ihre kinanziells und
moralische Unterstützung geväbren . ^ um 8it ? der
Handelskammer wurde Lasel als Lingangstor kür
die aus Lngland kommenden weisenden und vegen
seiner bedeutenden Industrie als internationaler
Verkehrsknotenpunkt erväblt . In Lausanne vurde
eine kilisls kür die velscke Lchveiz gegründet . In
allen vichtigeren Orten der 8ckveiz betinden sich
Mitglieder der Handelskammer , die schon vert -
volle Berichte über die virtsckaktlichen Verhalt -
nisse der 8ckveiz geliekert haben , ^ lls ? irmen in
dem Ver . Königreich und den Dominions , die mit
der Zckwei ? in Oeschättsverbindung sieben , sollten
der britischen Handelskammer in Lasel als Mitglie¬
der beitreten , da diese nur so zum ^ entralpunkt des
englisch -sckwei ^eriscben Handels Verden kann .
Die 8ckveiz ist sehr gensigt , gute englische Lr -
Zeugnisse zu Kauken , und tritt gerne mit englischen
Xauileuten , deren Oesckäktsgebskren sie schätzt ,in engere ösziskung .

"

velltsode rarben lür Lllglaoä .
^ uk einer Versammlung der Vereinigung der kar -

benverbraucber in Manchester erwähnte der Vor -
sitzende des technischen Leratungsausschusses laut
„timss "

, daü nach den Wiederherstellungsbestim -
mungen des Friedensvertrages die Verbündeten das
Vorkautsrecbt auk 50 ? roz . der in Deutschland im
k̂akre 1919 vorrätigen karbstokie hatten , davon Z0

Prozent kür OrolZbritannien . Im Dezember betru -
gen die deutschen Vorräte 22 000 Tonnen und um -
kaÜten 1Z0V0 verschiedene ^Vrten . Demnach hätte
Oroübritannien TZ00 Tonnen erkalten müssen . Lis
jetut seien aber nickt mekr als IS00 Lonnen gelie¬kert vorden , und es sei sogar - veikelkakt , ob diese
Stenge vollkommen abgeliekert vorden sei .

Im Januar kaukte der beratscklagende ^ ussckulZ
auk einem Lesucke in Deutschland 140 lonnen
? arbstokke im Vierte von L 192 000 und sickerte »ick
das Vorkauksreckt kür 700 Tonnen im Vierte von
etwa 6 I ^lill . Diese ? arbstokke durkten aber nur
geliekert werden , wenn die entspreckende Stengeder V^ iederkerstellungskarbeo an die Verbündeten
abgeliekert vürde . Die La >erscken ? arbverks ba -
ten um Hinaussckiebung des am I . ^ uli endigenden
Vorkauksrecbtes . Der ^VussckulZ lehnte dies aber
ab . Lisker sind von diesen Vorkauksmengen 220
lonnen im Vierte von 6 Z45 000 geliekert vorden .

Vor einigen Monaten bescklolZ der beratende
^ ussckuÜ , keine Linüelankäuke von ? arbstokken ,veder unmittelbar , noch durch Agenten mehr in
Deutschland abzuschließen , da es die beste Oe -
scbSttspolitik sei , deutsche karbstokke gemeinsam
an ^ukauken . Dieser Lescbluü stellte sich aber spä¬ter als undurcbkülirbar heraus , und der ^ ussckulZ
hob ikn visder auk.

I - kMigsr Slesse .
Die I.eip ? iger Glesse hat iltimer stark ini Dienste

des Lxportgesckäkts gestanden . Die im Vorjahreherrschende Unsicherheit in unseren Letriebsver -
bältnissen und die starken Veränderungen in der
Levertung der deutschen Zahlungsmittel haben
aber teils ?u gerecbtkertigten , teils ?u ungerecht -
kertigten Leanstandungen in der ^ .uskührung von
^ uslandsbestellungen geiübrt , so dalZ ziur ^ eit eine
gewisse 8pannung Zwischen ^ uslandskäuker und
Inlandsverkäuker besteht , die sich hauptsächlich
auk die Einhaltung der I^iekerzsiten und die ^ rt der
Zahlung erstreckt .

Ilm die Wiederherstellung des alten Vertrauens
2U erleichtern , und um den berechtigten Wünschen
beider 1°eile gerecbt nu werden , bat das ^ lellamt
in I-eipnig in Verbindung mit dem „Lund deutscber
Ävil -Ingenieure V .

" die Einrichtung einer k^ach -
veisstelle välirend der technischen Glesse vorge -
sehen , an der ^ uslandskäukern Mitglieder des
Lundes deutscher Zivil - lngenieure als 8pe ?ialkach -
leuto auk den verschiedenen Lebieten genannt ver »
den .

Die Anmeldungen num ^ dreLbuck der dies -
jährigen Herbstmesse sind sekr lebkakt eingegan -
gen . In das ^ dreübuck der technischen Glesse
lIS . bis 21 . August ) sind 2750 und in das Adreßbuch
der Allgemeinen Mustermesse s29 . August bis 4.
8eptember ) 8H20 Girmen aukgenommen vorden .
Diese Bahlen umkassen selbstverstsndlicb nicht alle
Aussteller . Die noch kehlenden Aussteller Verden
in dem erst Kur? vor der Glesse erscheinenden
Nachtrag verzeichnet .

Msmzdeiwer Vareobörss .
(Eigener Bericht .)

k . Mannheim , Z. ^ ug.
^ n der heutigen Warenbörse Zeigte «ich im all¬

gemeinen ein besserer Lesuck und dementspre -
ckend var auck die Oesckäktstätigkeit etvas reger .

In der I^ ebensmittel - ^ bteilung varen
Hülsenkrückte ?u den von uns ?ulet ? t genannten
preisen am Markte . ? ür 8ckmsln lauteten die
Forderungen auk Z0Z0 ^lk . die 100 kg ab ^iann -
keim , auk 2LZ0 l^IK . die 100 kg im besetzten Oebiet
ab Köln und auk 600 tranken ab Antwerpen . Lis -
kuitmebl war ?u 4.75 Uk . , 8ckvei ?er Kakao ?u
32 ^ik . , 8ckokoladepulver ?u ZI Uk >, Haushaltung »-
Schokolade ?u 42 A-lk . und amerikanischer Kakao
?u 26—27 ^lk . das kg angeboten . Leylon -tes
vurde das ? kund ziu 21—24 >lk . , je nach Oüte , keil-
gehalten . Von käuchervaren varen Matjesheringe
die tonne , etva 900 8tück enthaltend , 720 Alk.
und norvegische Vollheringe , die tonne etwa 400
bis 500 8tück enthaltend , ?u 4Z0—450 Alk . ange¬
boten .

In der Abteilung kür Lbemikalien trat im
allgemeinen etwas bessere Nachtrage Zutage und
die 8timmung kann als etwas kester bezeichnet
Verden , ^ uch sind die Käuker eher geneigt , die
etwas erhöhten Forderungen anzulegen . Angebote
lagen vor in : Klauberssl ? ?u 120 >lk . , I^stronbisul -
kat 125, Nnkweil ! 15 ^ k., Kupker -Vitriol 4 Alk . ,Larbolineum 220—250 Alk ., Heizöle zu 260—280
Aiark , Hartpecb nu 200—250 Alk . und Dacklack zu
340—350 Alk. , Rakk. Llocksckwekel varen zu 260
bis 265 Alk . , 8tangenscbvekel zu 270—275 Alk . die
100 kg Lik Alannheim angeboten . Kalisalpeter
kostete in la rakk . pulv . Ware 640—660 Alk., Natron¬
salpeter , teckn . pulV. 330 Alk. , Naphthalin in Ku -
geln 700 Alk . , Olycerin dopp . dest . 26 Le . 2375 bis
2400 Alk . , küböl 2100—2150 Alk. die 100 kg baknkrei
Alannkeim , Kalium Lickromat Kot crist . 3700 Alk.
und pkospborsaurcs Natron 825—850 Alk. die 100 kg
ab ? abrik .

In 8ckuken , diese Abteilung var keute auck
visder besser vertreten , bestand Nackkrage nach
LtraLensckuken , hauptsächlich nach Arbeiter ,
schuhen , zu etvas erhöhten Forderungen .

In der textllabteilung varen Normalhem¬
den , je nach (Zualität , zu 33.50— 45 Alk . , Linsatz -
Hemden zu 40—42.50 Alk . , Unterhosen Alacco zu
27—38 Alk . angeboten . Alacco -Latist var 80 cm
breit zu 24—26 Alk . das Aleter angeboten , ksrner
varen Nähgarne , Lutztücher , l .einenstokke und La -
tiste besser gekragt .

Die Abteilung Diverses zeigte unverändertes
Lild .

Lörsiso - rmS kwall ^ MSlSllllgen .
krankkurter Sörse .

W . kravkkurt s. AI., 3. ^ ug. ? u Leginn des Heu-
tigen Lörsenverkekrs machte sich bei lsbbakter Oe -
schäktstätigkeit eins kests Haltung geltend . Die
Umsätze bssckränkten sich kast ausschließlich auk
Alontanpaxiere , vobei besonders Lochumer , ? hö -
nix -öergbau und Oelsenkircben eins steigende
Lichtung verkolgten . I.aurahütte schlössen sich der
^ ukvärtsbewegung an . Harpener lagen kest . Deutsch
Lrdöl und Deutsch Petroleum schwächer . Unter
den chemischen Werten sind Ladische Anilin wei -
ter besser bezahlt . Deutsch Uebersee 818. 8cbuk -
kert schwächer . Lins erwähnenswert matte Hal¬
tung zeigten Zellstokk Waldhok . Demgegenüber
waren Zementwerke Heidelberg höher , ^ dlerwerke
Klemer verloren 5 ^ Lroz . Alexikaner anziehend .
Baltimore und Ohio bei lebbakten Umsätzen höher .
Das Oeschäkt vurde später ruhig bei kester ten -
dsnz . Lrivatdiskont 4 Lrozent .
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Lsrliner Lörse .
W . kerllo , 3. ^ ug . Das gestern hervorgetretene

lebbakte Interesse kür einzelne Alontanverte über¬
trug sich heute ebenkall » auk den Verkehr . Die
Lührung hatten Lismarckhütte , die in großen
Sprüngen weitere 60 Lroz . gewannen . ? hönix - ^ k »
iien , die glsichkalls in großen Losten gekaukt wur -
den , gewannen 20 Lroz . Lochumer setzten ihre
^ ukwärtsbewegung mit einem Kursgewinn von 12
Lrozent kort . Lombacberhütten erzielten eins Les -
serung von 19 Lroz . Deutsch Lrdöl -^ ktien gaben
weiter nach und standen zeitweise unter 1900.
Deutsch Petroleum schwächten sich nicht veiter
ab . Kolonialpapiere zogen veiter im Zusammen -
bang mit der Lesserung der ausländischen Valuten
an . ^ .uk den übrigen Qebieten wirkte die gute

Haltung des Alontanmarktes bekestigend und teil -
veise belebend . Lentenmarkt still und ohne vei -
tsrs bemerkenswerte Veränderung .
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vis I . Ägs äes ^ rdeitLmarktes .

Vom Nackricktenamt der 8tadt Karlsruhe vird
uns gesckrieben :

In der Lericktsvocke vom 23.—29. ^ uli d . l̂ . bat
sick die l.age auk dem ^ rbeitsmarkt weiterhin ver¬
schlechtert . Die Zahl der Lrverbslosen bat sich
von 4267 auk 440l erhöht : die Zahl der darin ent¬
haltenen weiblicben Arbeitslosen beträgt noch 573
und ist somit gegenüber der Vorwoche um 4l zu -
rückgegangen . Immer schlechter vird der Oe -
scliäktsgang in der textilindustrie , so daß hier ver -
sckiedene Letriebseinschränkungen vorgenommen
werden mußten . Die anderen Industriezweigs , vor
allem die Alöbel - und Lijouterieindustrien , sind
ebsnkalls noch recht ungünstig bescbäktigt .

Dis Landwirtsckakt kann immer noch Arbeits -
kräkte in größerer Zakl unterbringen , ein 8tillstand
in der Nacbkrage nack solchen war kier nur vor -
übergekend eingetreten . Die Alsts ! !- und Alascki -
nsnindustris kordsrt verhältnismäßig wenig ^ ,r-
bsitskrälts an . Das Oleicke trikkt kür die Holzindu¬
strie zu , obgleich hier nach neueren Aleldungen auk
eins Lesserung kür dis nächste Zeit zu hokken ist .
Das Nahrungs - und Oenußmittel - , sowie das Ver -
vielkältigungsgewerbe weisen noch immer denselben
schlechten Oeschäktsgang auk. Die Bekleidungs¬
industrie sucht immer noch ^ ,rbsitskräkte mit ^ us -
nabms von 8chuhmachern , dis zum großen teil er -
werbslos sind . Im Laugeverbs können Alaurer
und Zimmerleute immer unterkommen , väbrend die
Lage im Uandelsgsverbs noch sehr ungünstig ist .
Der kaukmännische ^ ,rbeitsmarkt steht immer noch
stark unter dem Linkluß der aus den militärischen
Dienststellen bereits zur Lntlassung gekommenen
und der vor der Lntlassung stehenden Leute , (be¬
sucht Verden nur Kräkte mit 8pezialkenntnissen
sowie 8tenot ^pisten und Stenotypistinnen . Der
Ledark an häuslichem Dienstpersonal kann immer
noch bei weitem nickt gedeckt werden .

Letriebseinsckränkungen und 8ckließungen wegen
Alangeis an ^Vukträgen oder Alaterial wurden wie¬
der mehrere vorgenommen , wovon insgesamt etwa
470 ^ rbeitskräkte betrokken wurden , von denen
etwa 100 zur Entlassung kamen . Weitere Lin -
schränkungen stehen noch bevor .

Demgegenüber konnten einige Letriebe ihre ^ r -
beit wieder voll auknebmen und eine größere Zahl
von ^ .rbeitskräktsn besckäktigsn .

Lrwerbslosenunterstützungen wurden iw ^
reiche der Landesstelle kür ^ rbeitsvermittluog
Laden in der Lericktsvocke 252 999 Alk . geßev

xür216 837 Alk. in der Vorvocke ausbezaklt .
beitszeitverkürzung kamen 24 829 Alk . zur
zaklung .

Notstandsarbeiten vurden in der Berickts ^ °^,
nock von 2752 Lrverbslosen verricktet gegen"
3122 in der Vorvocke .

VvrsivQvrllllgsvvsvll .
Oberrheinische Versickerungsgesellsckatt . K> ^

34. ordentlichen OeneralVersammlung varen
samt 2360 8timmsn vertreten , ^ uk Verlesung
gedruckt verteilten 33. Oeschäktsberichtes des ^
Standes vurde verzichtet , die Oevinn - und '
lustrechnung nebst Bilanz zum Beschluß erdo"
und auk Vorschlag des ^ .uksichtsrates die Verteil» '
von Alk . 175 000 mit Alk . 35 pro ^ ktis ^ 3)^
des im Lisiko stehenden Orundkapitals oder
Lrozent der mit 35 Lroz . auk solches
Linzahlung genehmigt . Dem Vorstände sowie
^ uksicktsrate vurde einstimmig Lntlastung ekie >
Die nack dem turnus ausscheidenden Alitgl^ "
des ^ uksicktsrates : Oeh . Hokrat Oeorg ^ elb
Alannheim und Direktor ^ .dolk 8ternberg in
vurden durcb Zuruk vieder geväklt , väkrend ^
Hokrat Dr . L . Olaser in Heidelberg gebeten ^ °

angesichts seines vorgeschrittenen Alters ,
ner Wiedervahl abzuseben . Alan beschloß ,
8tslls einstvsilen nicbt neu zu besetzen .

Allgemeine Mchchaftsfrage «.
Aufhebung der Zwangswirtschaft für kartofs^

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Rei ^'

tags nahm einen vom Zentrum eingebra ^
Antrag , bei Aushebung der ZwangswirW °,
von Kartoffeln eine Reichsreserve von
Millionen Zentner zu schaffen , einstimmig
Ein Antrag , die Zwangswirtschaft von K«l>
feln unverzüglich aufzuheben , wurde ^16 gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten u '
der Unabhängigen angenommen .

Zur Bekämpfung der Preistreiberei bei OiA
In den letzten Tagen sind aus verschiede ^

Orten des Landgerichtsbezirks Offenburg K ,
gen darüber eingelaufen , daß von Erzeug ^
und einheimischen Händlern vereinbarte
mefsene Preise für Obst , zu denen die Erzeug
abzusetzen anfänglich bereit waren , durch a/A
fenloses Ueberbieten seitens auswärtiger
ler hochgetrieben worden sind .

Da anzunehmen ist , daß sich solche Vorgä '^
auch an anderen Orten des Landes wiederbo ^werden , sind die Staatsanwaltschaft ^
veranlaßt worden , den Ob st Handel s ^ ->
überwachen zu lassen und in allen ^len , in denen auf derartige Weise der angcA ,
sene ober der zwischen Erzeugern , einheimisch, ,
Händlern und Verbrauchern vereinbarte
getrieben wird , wegen Preistreiberei nachdriick^
einzuschreiten . Die Gendarmerie
Polizeibeamten sind angewiesen , gegen die iibc
bietenden Händler und die verkaufenden ErZ^
ger unnachsichtlich vorzugehen , die durch
treiberei erlangte Ware zu beschlagnahmen— soweit die gesetzlichen Voraussetzungen
liegen — Beteiligte zur Erlassung eines Ha "

.,,sehls festzunehmen und dem Amtsgericht ZU»
führen .

Preise für Schlachtvieh .
Die Gültigkeitsdauer der Verordnung deS ReickA^ j.

sters für Ernährung und Landwirtschast über die x
sür Schlachtvieh vom 4 . Juni 19S0 Ist bis zum 10-
IS20 verlängert worden .

Verkehr mit dem SaargÄnel . ^Die Handelskammer Karlsruhe ^
folgendes mit : ,

Der Reichswirtschaftsminister teilt auf Verschiß ,
Eingaben der Handelskammern mit , daß dem
gebiet die Deckung des gesamten Eigenbedarfs
Bevölkerung , Industrie und Landwirtschaft zu Jnla ". .
bedingungen und ausfuhrabgabenfrei zugesichert we j
Ausfuhrbewilligungen sollen grundsätzlich ohne wc" '

^,
erteilt werden , sobald der Bedars selbst und der
bleib im Saargebiet von der Handelskammer Saarbr !' .,
bescheinigt und nachgeprüft wird . Diese hat eine Z^ ,
stelle in Berlin errichtet , deren Ausgabe es ist , die -
träge auf dem schnellsten Wege den zuständigen
handelSstellen usw . zuzuleiten und , soweit Kontin ^ ,, ,
festgesetzt sind , die erforderlichen Abschreibungen
vorzunehmen ^

In dem Matze , wie infolge der Besserung der
und der Verschlechterung der französischen Valuta un°
getrossenen Maßnahmen zur AussuhrüberwachunS ^
Gesahr der Weiterverschiebung sich verringerte , wurv °

^der weiteren Erleichterung des Wirtschaftsverkehr » ^
arbeitet . Die Außenhandels stellen wurden angew >
Anträge wr das Saargebiet beschleunigt und bevor ,.,
zu behandeln . Das Preispriisungsversahren fällt u z
Haupt weg . Seit Mitte Juni ist ein Beauftragte »
Reichskommissars für Aus - und Einfnhrbewiu ^
und des Neichsbeanftragten für die UeberwachunS
Aus - und Einfuhr in Saarbrücken , dessen Ausgab ^
ist, sür eine schnelle Erledigung deS Verkehrs Sora, ,
tragen , und dessen Zuständigkeit systematisch
werden soll . Ursprungszeugnisse der Handels ?«'
Saarbrücken , von dem Beauftragten gegengezeichrici' ^
fetzen die Einfuhrbewilligung für nach Deuts «

,j,Z
gehende Erzeugnisse des Saargebiets . Die ^ pF
zur Erteilung der AuSsuhrgenehmigungen naa>
Saargebiet ist dem Beaustragten sür den Fall
datz die Bedarfskreise des Saargebiet ? bestimmte - ^
kontingente mit den zuständigen Außenhandel ^

'
vereinbaren . Innerhalb des Rahmens dieser i! ,i>
gente wird der Bcaustragte Ausfuhrbewilligung
erteilen haben .

Die saarländischen Interessen sind wiederholt
Notwendigkeit hingewiesen worden , mit den de .
Wirtschastskreisen in engere Fühlung zu treten ,
schassungsstellen einzurichten und bestimmte » c
kontingente zu vereinbaren . Aus diesem Wege de ^
mittelbaren Verhandlungen würden sowohl die fo>
Ausfuhrfchwierigkeiten wie auch die Beschwerden
Preisstellung aus deutscher Seite am ehesten bei

Ä»sraük„ w r̂dc» »ui »kauiwortcl ,
AI'l»u^mentSquittung beige!»!!'

I . W . in Rintheim . Die Forderung ist 2
Ablauf des Jahres , in dem Sie zur Zahlung vc ^
tel waren , verjährt .
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